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Hugenbergsche Schwergeburt .
Die Geschichte des Gtahlhelm - Volksbegehrens .

Äs « fliegende Moleh
Die Hugeuberg - Presse veröffenklichi heule morgen einen Aufruf

eines . . Reichsausfchufses für das deutsche Voltsbegehren " , der mit
allen gesetzlichen Alilleln den » auf dem erpretzlen Schuldbekeunwis
aufgebauken pariser Tributplan " bekämpfen will . Zn diesem Aus¬

schuß haben sich die Slahlhelmsührer Seldle und Düsterberg , der

deutschnolionale Parteivorsihende hugenberg , der Alldeutsche Claß ,
der Großagrarier Schiele , der Großindustrielle Fritz Thyssen , der

Generaldirektor der vereiuigten Stahlwerke Vogler , der Landbund .

sührer hepp und der Nasionalsozialist Adolf Hitler zusammen -

gesunden : ein Vertreter der »nationalen " Studentenschaft wird noch

hinzugezogen .
' Mit welcher wahrhast überwältigenden Tatkraft und

ZielNarheil die » Schar der wachen und wachgewordenea " . wie

hugenberg sie nennt , in dies Voltsbegehren hineingeführt wurde ,

zeigt die Entwicklungsgeschichte dieses Volksbegehren » , da » seit zwei

Iahren sortgesehl seine Ziele ändert .

*

1927 .

herbst 1927 : hugenberg entwirft im Vorstand der Deutsch .

nationalen Volksportei den Plan eines Voltsbegehren » gegen die

Verfassung . Der deutfchnotionale Innenminister v. Keudell fall

das Volksbegehren durchbringen . Als Tennin ist der Tag der

Reichstagswohl ( Mai 1S28 ) in Aussicht genommen . Infolge

vorzeitigen Bekanntwerdens in der Oeffentlichteit zieht der Vor¬

stand der DNVP . gegen den Protest hugenberg » dos

Projekt zurück .
1928 .

September : Die kommunistische Agitation für ein Volks »

begehren gegen den Panzerkreuzerbau veranlaßt den Bundes -

vorstand des Stahlhelms auf Anraten hugenbergs

zu dem Beschluß , seinerseits ein Volksbegehren «inzuleiten . Das

Ziel des Volksbegehrens , das sich » gegen das jetzige System " richten

soll , wird nicht angegeben . Der Termin des Volksbegehrens soll

sich unmittelbar an das kommunistische Volksbe -

( lehren ( Oktober 1928 ) anschließen . Später wird als der ge -

naue Tag der 13. N o v e m b e r 1928 , der Gründnngstag des

Stahlhelms , genannt , „ ftreuzzcitung " : Die von den Kommunisten

entfaltete Bewegung muß von uns »in « vchwung gehalten werden " .

1. Oktober : Der Stahlhelm verkündet als Ziel seines

Volksbegehrens : Verstärkung der Macht des R e i ch s p r ä s i de n-

ten und Einschränkung der Immunität der Abgeordneten .

Mitte Oktober : Völlige Pleite des kommunistischen

Panzerkreuzervoltsbegehrens . Beklemmungen im Stahlhelm .

20 Oktober : Stahlhelmführer Seldte kündet Zensur

für alle Stahlhelmreden über das Volksbegehren an . damit nicht

durch Reden auf Wiedereinführung der Monarchie die Zielsetzung

der Bundesleitung „ v e r s a u t und v e r m u r ( e 1 1" werde .

22 Oktober - Hugenberg wird erster Vorsitzender der

Deutschnotionalen Partei . In einer Besprechung hugenberg .

Seldte wird das Stahlhelmvolksbegehren „ vorerst auf zwei

Monate zurückgestellt " . Die hugcnberg . Presse behauptet .

das Volksbegehren sei seit jeher . erst nach Weihnachten "

geplant gewesen . ( Siehe oben ! )
2i . Oktober : Der rechtsradikale „ W e r w o l f erklärt , nach

dem Zusammenbruch des kommunistischen Volksbegehrens , daß dos

parlamentarische Mittel der Volksabstimmung nicht geeignet

sei , das jetzige System zu erschüttern .
Mitte November : Der Stahlhelm veröffentlicht den ; o r -

mulierten Text des von ihm einzubringenden Volksbegehrens .

Es beschränkt sich auf die bereits erwähnten zwei Punkt « . „ Mit

weiteren Forderungen werden wir später kommen . "

1929 .

20 . Januar : Führertagung des Stahllftlm in

Magdeburg . Sie ermächtigt den Vorstand , „ n u n m e h r d a s

Volksbegehren einzubringen . " Di « anwesenden Fuhrer

füllen feierlich die « r st e N a m e n s l i st e aus !

Ende Februar : Führertogung des Stahlhelm in Halle .

Dllsterbevg erklärt , daß man hoffe , wenigstens die 4. 2 Millionen

Stimmen ( ein Zehntel der Stimmberechtigten ) für die Zulassung
des Volksentscheids zu bekommen .

März : Die Zwickauer Ortsgruppe des Verbandes sächsi -

scher Industrieller erklärt sich für Unterstützung des

Stahlh elm - Volksbegehrens .
M S r z / A p r I l : Der Stahlhelm erläßt Anweisungen an sein «

Ortsgruppenführer für die Du r ch f ü h r u n g des Volksbegehrens .
Di « Kosten werden auf 7 Millionen Mark kalkuliert . Ein Ter -

min fehlt noch immer . Es sollen Fragebogen mit Listen
derer ausgefüllt werden , die sich vermutlich eintragen werden .

„ Jeder Stahlhelm kamerad hat sich einzutragen ,
oder er zieht die Konsequenzen . "

Rechts oben :

Der Schnitt durch den Boots -

körper zeigt die beiden Stockwerke :
das oberste ist das Kommandodcck
mit der Kommandobrücke an der

Spitze , darunter liegt das Pasiagier -
deck für 100 Fluggäste . Der Boots -

körper ist 40 Meter lang , die Flügel -
spannweite beträgt 48 Meter .

Links unten :

Do » Flugboot Do X wird in Fried -
richshafen fertigmontiert . Das linke
Bild zeigt den Rumpf und einen Teil
der Tragfläche mit zwei von den zwölf
fünfhundertpferdigen Motoren .

Tteuer Bombenanschlag !
Zn ( Schleswig - Holstein / Gegen das Haus des Landraies von Güdiondern .

Niebüll sKreis Südtondern ) , 10 . Juli .

An das Privathaus des Landrates des Kreises Süd -

tondern , S k a l w e i t , war von bisher noch unbekannten

Tätern eine Zeitbombe gelegt worden , die am

heutigen Mittwochmorgen um 3 ' A Uhr zur Explosion

gekommen ist .

Durch die Explosion stürzte die Küchenwaud

des Hauses ein , auch sonst wurde beträchtlicher

Gebändeschaden angerichtet . Personen sind , soweit

bis jetzt feststeht , nicht verletzt worden .

Durch die Gewalt der Explosion sind im

Landratshause und in einem Nebenhause alle

Fensterscheiben zersprungen .
Weitere Einzelheiten stehen noch aus .

Llniersuchung des Verbrechens .
Hamburg . 10. 3uli .

Wie zu dem Bombenanschlag in Niebüll weiter bekannt

wird , weilt die Staatsanwaltschaft Flensburg bereits
am Tatort , um die noiwcndigen Untersuchungen einzuleiten .

Die Annahme , daß die Attentäter eine Bombe mit Zeit -
Zündung für ihren Anschlag benutzt haben , gewinnt dadurch an

Wahrscheinlichkeit , daß fast genau zur Zeit der Explosion ein Kraft¬

wagen mit rasender Geschwindigkeit In Richtung

Flensburg oder Husum davonfuhr , von den Tälern fehlt bisher

jede Spur .

Mai : Erwägungen , das Ttahlhclm - Volksbegehren zugunsten
eines Volksbegehrens gegen den Younz - Plan zurückzustellen .

Juni : hugenberg gründet den „ R e i ch s a u s s ch u ß

für das deutsche Volksbegehren " .
9. Juli : Kundgebung des Reichsausschusies im Herrenhaus .

Beschluß : „ Der Reichsausschuß übernimmt das vom Stahlhelm

angelegt « Verfassungsvolksbegehren als seine Aufgabe und wird

seine Durchführung weitertreiben . " hugenberg : » Aber Reihen¬

folge und Zeitpunkt unserer politischen Schritte bestimmen wir

selbst ! " ( Fortsetzung liesert hugenberg . ) Kr .

4-

Es ist zu erwarten , daß die Regierung für die Ergreifung
der Täter , die zweifellos in den Kreisen der national¬

sozialistischen Laadvoltbewegung zu suchen sind , eine

hohe Belohnung ausseht .
*

Dieser Anschlag ist bereits der siebente Fall seit
November vorigen Jahres , daß Attentate dieser

Art in Schleswig - Holstein verübt worden sind .

Die Attentäter stammen wahrscheinlich immer aus den

gleichen Kreisen . Die Attentate sind die Folge der

systematischen Hetze , die gegen die Tätigkeit der

Behörden in Schleswig an der Tagesordnung ist .

Europa protestiert .
Gegen USA . wegen der neuen Zölle .

Washington , 10. Zuli .

Znsgesamt haben 38 Länder gegen die neue Zollvorlag -

sörmlicheu Einspruch erhoben , darunter England , Frank¬

reich , Belgien , Zlalien , Oesterreich . Spanien , Schweiz , Dänemark .

Norwegen , Schweden , die Niederlande und alle Staaten Süd¬
amerikas . Das Staatsdepartement hat sämtliche 38 Proteste dem

Finanzausschuß des Senates übermittelt . Bislang war von seilen
des Staatsdepartements dem Senator herrison gegenüber erklärt
worden , es lägen ungefähr ein Dutzend Proteste vor . herrison gab
sich aber mit dieser Erklärung nicht zufrieden , worauf das Staats¬
departement gezwungen war , alle 38 Einspruchserklärungzn
herauszugeben . Der Scnatsopposition sind die Einsprüche will¬
kommenes neues Material im kampse gegen die Zolloorlagc .
Senator herrison erklärt , daß Washington heute in der Welt den
Ruf genieße , einen imperialistischen Krieg entfesselt

zu haben . Die ganze Welt sei über Amerika verärgert . Amerika
werde bald vereinzelt dastehen und sein Außenhandel zerstört
werden . Zn d ? n veröffentlichten Listen über die Einsprucheerklä -

rungcn ist ausdrücklich vermerkt , daß Deutschland nicht zu den

38 genannten Ländern gehört .



Ein Dampfer explodiert .
Geheimnisvoller Schiffsuntergong auf der Nordsee .

London . 10 . Juli .

Tie Explosion eines Dampfers , die sich auf

der Nordsee ereignete , ist in geheimnisvolles

Dunkel gehüllt . Es handelt sich um einen voll «

bemannten schwedischen Dampfer , von 2000

bis 3000 Tonnen , dessen Name noch unbekannt ist .

Offiziere und ZNannschaslen des schwedischen Dampfers „ Anne -

bertT . die gestern abend in London eingetroffen find , berichten ,

dah sie am Sonntag eine furchtbare Explosion ungefähr
ZS Kilometer vom Knoll - Leuchlschiff an der Norfolt - Küste gehört
baben . Die „ Anneberg " erreichte nach ungefähr 20 Minuten die

Unglücksstelle , doch war das Schiff in einem Winkel von L0 Grad

sofort untergegangen . Anscheinend ist die ganze Besatzung
ertrunken .

24 Matrosen verloren . . .

Keine Hoffnung für die ZSesahung von ,H 42 " .

London . 10 . Juli .

Das Unglück des U- Bootes „ H. 47 " hat nach den

letzten Berichten den Verlust von 2 4 Menschenleben

zur Folge gehabt .

Die Besatzung des U- Booles „ C. 12 " , das gestern noch aus

eigener Kraft Milford Häven erreichte , befindet sich in ä r z t -

licher Behandlung , da einige Mitglieder der . Besatzung

Spuren von Ehlorgasvergistung aufweisen . Eine ein -

wandfreie Darstellung darüber , wie das Unglück geschah , liegt noch

nicht vor . 16 Kriegsschiffe , unter ihnen dos ZS 000 - Tonnen . Schlacht¬

schiff „ Rodney " , sind zu Bergungszwecken ausgelaufen .
Der Sachverständige für Tauchwesen . Dr . Hill , leitet persönlich die

Rellungsarbellen . doch besteht so gut wie keine Hoffnung

auf Rettung der Mannschaft .

Nach einer Lesart ereignete sich der Zusammenstoß , als beide

Boote an der Oberfläche waren , nach einer anderen war „ h . il "

zur Zeit des Unglücks in Sehrohrt iefe unter Wasser . Es wird

bestätigt , daß das Boot in einer Tiefe von rund HS Meter liegt .

Große Mengen von Oel bedecken die weite Wasserfläche an der

Unglücksstelle . Unterseeboote versuchen , durch Tauchen die

genaue Lage des Bootes zu ermitteln . Nach privaten Mitteilungen

ereignete sich der Zusammenstoß in dem Augenblick , als sich beide

beteiligten Boote an der Oberfläche befanden und „ h . 47 " wegen

Maschinenschadens kanalabwärts fuhr . Die g e h e i m n i s -

volle Rettung des befehlsführenden Offizier -

scheint darin ihre Erklärung zu finden , daß der Zusammenstoß ein

großes Loch in die „ h . 47 " riß , durch das er sich retten konnte .

In Flottenkreisen in Portsmouth schließt man aus allen bisher

vorliegenden Einzelheiten , daß die „ h . 47 " nach dem Zusammenstoß
wie ein Stein in die Tiefe versank . Zur Zeit des Unglücks
waren Unterseebootmanöver in der Irischen See ab -

Schalten worden .
_

Zum Großfeuer in Stralau .
Das Dritte in einem halben Jahr .

Drei Großfeuer hol Stralau innerhalb sechs Moualea

gesehen . Am 29 . Z a n u a r brannte das Holzlager und

Sägewerk der Gebrüder Opwis . bei dem ein

Toter und mehrere Schwerverletzte zu beklagen waren . Am

S. M a i wurde die Jute - Spinnerei von einem Groß -

feuer heimgesucht . Gestern war e » die Engelhardt -
Brauerei .

Nicht weniger als 15 Löschzüg « sowie zwei Feuerlöschboote be -

teiligten sich an der Bekämpfung des Riesenbrandes . Die Feuer -

wehr mußte mit der größten Vorsicht an die Brandstelle herangehen .

Bestand doch die Gefahr , daß der große Windfang von 5 Metern

Durchmesser einstürzen würde . Auf der anderen Seite des brennen -

den Gebäudes befinden sich die Fabrikations - und Lagerräume sowie
die Stallungen und Autogaragen der Stralauer Glashütte , die eben -

falls lange Zeit aufs äußerste bedroht waren . In dem brennenden

Gebäude befanden sich mehr als 25900 Zentner Ger st e , die

hier zu Malz verarbeitet werden sollten . Das Feuer begann in

der sogenannten alten Mälzerei , die im Jahre 1925 modernisiert
worden war .

Der Riesenbrand beschäftigte die Wehren noch die ganz « Nacht

hindurch . Die Aufräumungsarbeiten werden mehrere Tage dauern .

Der Schaden ist außerordentlich hoch , jedoch durch Versicherung
gedeckt . Die Entstehungsursache des Feuers konnte bisher noch
nicht ermittelt werden .

Ein Botschafter als Opiumschmuggler .
Ein Asghanen - Oiplomat ertappt .

Pari » , 10 . Zuli . ( Eigenbericht . )
Die Pariser Polizei hat einen sensationellen diplomatischen

Skandal aufgedeckt . Der afghanische Gesandte in Paris , der in

den letzten Tagen zum Botschafter in Moskau ernannt worden

ist . verlangte in einem Beschwerdeschreiben an die französische Zoll¬

verwaltung die sofortige Freigabe von vier Kisten . Diese vier Kisten

sollen angeblich persönliche Gegenstände . des Gesandten

enthalten , waren aber in Wirklichkeil mit Opium und anderen Rausch -

giften im werte von 1 MiMon Franken gefüllt . Gegen den Afghanen

ist eine Untersuchung wegen Mißbrauch « der diplomatischen Eigen -

schaft eingeleitet worden .

Gefängnis für einen Völkischen .
Beschimpfung der Republik und Minifierbeleidigung .

Stade . 10. Juli .

In einem Prozeß gegen den völkischen Wandcrredner Wolf -
r a m, der sich wegen Beschimpfung der republikanischen Staateform
und der Minister Dr . Stresemann und Dr . hilserding
vor dem hiesigen Erweiterten Schöffengericht zu verantworten

hatte , wurde nach zweitägiger Verhandlung das Urteil gefällt . Es
lautete auf fünf Monate Gefängnis . Tragung der

Kosten des Verfahrens . Die erlittene Untersuchungshaft von

fast vier Monaten wurde voll angerechnet .
Der Haftbefehl wurde aufgehoben , da nach Ansicht des Gerichts

kein Fluchtverdacht mehr besteht . Der Staateanwalt hatte nenn
Monate Gefängnis beantragt . Der Angeklagte will gegen dos Ur .
reil Berufung einlegen .

Die Gowjetboischast streitet ab .
Zeuge Sieveri will krank fein . - Beweisaufnahme im Kalscherprozeß geschlossen .

Soldatentod im Frieden .
In v o l i n a , in der Rühe von Lemberg , explodierte bei einer

Gefechtsübung des 24. Artillerieregimcnts ein Geschütz . Zwei Sol
baten wurden aus der Steve gelötet . 1

Die heutigen Morgensihung im Dokumenten -

fälscherprozeh nahm einen ganz unerwarteten ver -

lauf . Die Beweisaufnahme wurde überraschenderweise schon um
1412 Uhr geschlossen und die Sitzung aus morgen vertagt .

Sämtliche angekündigten Sensationen sielen au ».

Statt dessen gab es nur eine : Das Nichterscheinen des Zeugen
Sievert , der sowohl dem Regierungsrat Bartels als auch
dem seinerzeit verhafteten G u m m a n s k i gegenübergestellt werden

sollte . Sievert hatte an das Gericht einen Brief gerichtet , in dem
er fein Nichterscheinen mit plötzlicher Erkrankung entschul -
digte .

Sieverts plötzliche Erkrankung .
Dem Schreiben war ein Attest des bekannten Berliner Psychia -

ters Dr . K r o n f e l d beigefügt , das ungefähr folgendermaßen
lautete : Prof . Dr . Strauch habe ihm den Zeugen Sievert über -

wiesen , der behauptete , infolge der Erregung der letzten Tage an
Schlaflosigkeit und Gedankenflucht zu leiden , unruhig
und verstört zu sein und in der Nacht vorher einen völligen Zu¬
sammenbruch unter Bersagung der Sehkraft erlitten zu haben .
Dr . Kronfeld stellt fest , daß Sievert einen Zustand nervöser
Erschöpfung zeige und nicht vor drei Wochen vernehmungs -
fähig sein dürfte .

Die Staatsanwaltschaft zweifelt .
Der Erste Staatsanwalt Dr . Köhler gibt dazu folgende Er -

klärung ob : Sievert sei gestern in seinem Dienstzimmer erschienen
und Hab « erklärt , daß er durch die Aufregungen der letzten Tage
und durch die gegen ihn erfolgten Angriffe sich den noch zu er -
wartenden Angriffen in keiner Weise gewachsen fühle : er
würde deshalb unter keinen Umständen im Gerichtssaal erscheinen ,
er sei vollkommen krank . Er , der Staatsanwalt , hob « ver -
sucht , Sievert die möglichen Folgen für ihn und für den Prozeß
selbst klar zu machen . Seine Ueberredungskunst sei aber vergeblich
gewesen . Sievert habe schließlich verschiedenes wirres Zeug
geredet .

Der Staatsanwalt hält dos Zeugnis des Dr . kronseld nicht für
genügend und ist der Ansicht , daß ein ordentliches Zeugnis bei¬

gebracht werden müsse .

Der Vorsitzende bat nun die Verteidiger , zu dem Sievert -
schen Schreiben Stellung zu nehmen , und äußerte sich selbst in dem
Sinne , daß entweder auf jede weitere Beweisaufnahme ver -
z i ch t e t werden oder das Verfahren , sofern es den Fall Sievert
betrifft , von dem Fall Knickerbocker abgetrennt werden müsse .
Rechtsanwalt I a f f ö war der Ansicht , daß die Vernehmung
Sieverts bereits abgeschlossen sei , daß

eine Vereidigung dieses Zeugen wegen seiner llnglaubwürdigkeit
sowieso nicht hätte erfolgen können .

Man könne die über Sieverts Persönlichkeit noch zu oernehmenden
Zeugen auch in dessen Abwesenheit hören , schon um ihnen die Mög -
lichkeit zu geben , sich gegen die Verdächtigungen Sieverts zu ver -
teidigen . Der Vorsitzende war jedoch der Meinung , daß das
Gericht «ine uneidliche Aussag « nicht verwerten könne und es
auch nicht statthaft sei , in Abwesenheit Sieverts Zeugen zu
vernehmen , gegen die sich dieser nichtoerteidigen könne . Nach
kurzer Beratung verkündete der Vorsitzende den

Beschluß des Gerichts .
daß nach oergeblichen Versuchen , Prof . Strauch zu erreichen , das
Gericht beschlossen Hab «, sich mit dem vorlegen des Krankheit » .
älteste » zu begnügen .

Der erste Staatsanwalt Dr . K ö h l e r gab darauf die Anregung .
auf die weitere Beweisausnahme im Falle Pawlonowski - Sieoert zu
verzichten , da der Zeuge einen derart unglaubwürdigen Ein -
druck gemacht habe , daß die Staatsanwaltschaft seine Aussage nicht
zur Grundlage einer Anklage machen könne . Rechtsanwalt Joffe
beharrt auf seinem Standpunkt , daß man den Zeugen die Möglichkeit
geben müsie , sich gegen die Verdächtigungen , die von Sievert aus -
gesprochen worden sind , zu verteidigen . Unter anderem verlas
er einen Brief von Dr . Kindermann , in dem er behauptete , daß
Dittmar erst nach seiner Vernehmung in der Moskauer Tfcheka
den Verräter ihm gegenüber gespielt habe und daß T r i l l i ch e r
und I a g o d a noch Rücksprache mit D s e r s ch i n s k i beschlossen
hätten , für den Prozeß gefälschte Dokumente herzustellen .
Die Verteidiger kommen schließlich überein , daß zum Falle Pawlo -
nowski - Sievert Zeugen nicht vernommen werden sollen , dagegen nur
der Regierungsrat Bartels über die Persönlichkeit
O r l o w s und der Zeuge W a s s i l i « w über die Persönlichkeit
Pawlonowskis gehört werden sollen .

Es kommk dann zu einem neuen Zwischenfall in Verbindung
mit der Angelegenheit Dr . Voß - Sowjetvertretung .

Dr . Stern hat mit Genehnügung des Botschafters K r e st i n s k i
an das Gericht ein Schreiben gerichtet , dessen Verlesung er
diesem anheimstellt . Der Vorsitzende erklärt «, daß er zur Verlesung
des Briefes keinen Anlaß seh «, jedoch Herrn Stern gern das
Wort zur mündlichen Abgabe der Erklärung erteilen wolle . Dr . Stern

sagte darmis :

„ Zch habe keinen Einwand gegen die Verlesung der Erklärung ,
habe aber selbst keine Veranlassung , die Erklärung hier

abzugeben . "

Als der Verteidiger Dr . Fuchs auf die Verlesung der Erklärung
bestehen zu müssen glaubte , da sie bereits in der „ Frankfurter
Zeitung " abgodruckt fei , und auch oerlangte , daß Dr . V o ß
Gelegenheit gegeben werde , sich zu dieser Erklärung zu äußern ,
protestierte der Erste Staatsanwalt Köhler dagegen , daß
Fuchs sich hier die Befugnis des Gerichts aneigne , dem es allein

zustehe , den Sachverständigen in Schutz zu nehme » . Nachdem der

Vorsitzende als Gerichtsbeschluß verkündet hatte , daß kein « Der -
a n l a s s u n g zur Verlesung der Erklärung vorliege , wurde

Regierungsrat Bartels

vernommen . Cr kennt Orlow seit dem Sommer 1918 , als er als

deutscher Handelsattache in Ruhland tätig war : durch
eine dritte Persönlichkeit wurde er aus Orlow aufmerksam
gemacht , der angeblich wichtiges Material über die bolschewistische
Propaganda an der deutschen Westfront besitze . Es war nicht leicht ,
mit Orlow . der damals Ehes der Petersburger Kriminal -
a b t e i l u n g war . in Beziehungen zu treten . Orlow hat der

deutschen Botschaft tatsächlich wertvolle Dien st e geleistet . Di «

Tatsachen , die er mitgeteilt Hot , haben sich alle als richtig er -

wiesen . Als sein « Geheimtätigteit den Sowjetbehörden bekannt

wurde , flüchtete er in das deutsche Generalkonsulat , erhiell hiev

einen Paß und begab sich mit einer besonderen Mission nach

Warschau . Im Jahre 1921 nahm Orlow bereii ? in Berlin die

Beziehungen zum Regierungsrat Bartels , der damals im P r e u »

ßischen Staatskommissariat tätig war . wieder mis .

Er gab Material über die Propaganda der Berliner russischen

Bolschaft und auch wertvolle Fingerzeige über die Tätigkeit der

Bolschewisten während des mitteldeutschen Aufstaudes und des

Ruhrausstandes .

Er wurde als bester Kenner des unterirdischen Bolsche -

wismus mehrfach rein kollegial als Berater hinzugezogen und

hat für seine Tätigkeit keine materiellen Zuwendungen

erhalten . Das schriftlich « M a t e r i a l . das er lieferte , enthielt

aber puren Unsinn und erwies sich als gefälscht

Orlow sei der erste gewesen , sagt der Zeuge , der versucht habe ,
den Fälschern auf den Grund zu kommen .

Der Oberst M a r s i l i u s hat Pawlonowsti kennengelernt , als

er in der Ukrainischen Gesanidtschast ein Visum nach der

Ukraine erhallen wollte . Zu ihm kam dann Pawlonowsti nach

seiner Flucht aus der Botschaft mit einem Koffer voll Dokumenten .

Seiner Ansicht nach hat Sievert nicht bloß Pawlonowsti , sondern auch

die Regierung betrogen . Die frühere Sekretärin Orlows kann

mir bezeugen , daß Pawlonowsti während Orlows Englandreise hinter

dessen Rücken mit Gumanski in Verbindung getreten ist .

Öie Erklärung der Sowiei - Boischast .
Bereits nach der Verhandlung gab Dr . Stern von der

Sowjetbotschaft die ErNärung ab , daß er mißverstanden worden

sei und ihm an der Verlesung seines Briefes liege . Erster Staats -

anwalt Köhler verlas daraus das Schreiben . Es heißt darin :

„ Die Behauptung des Dr . Voß ist unrichtig . Ich habe

ihn nicht zu beeinflussen versucht . Die Unterhaltung hat

auf seine Veranlassung stattgefunden . Als er telephonisch

den Wunsch geäußert hat , mit mir wegen des bevorstehen -

den Prozesses Rücksprache zu nehmen , habe ich den Bot »

schafter davon in Kenntnis gesetzt . Der Botschafter gab

mir die Anweisung . Dr . Boß zwar zu empfangen , jedoch

keinerlei Informationen zu geben . Dr . Voß machte trotz -

dem mehrmals den Versuch , im Laufe des Gesprächs der -

artige Informationen zu erhalten . Ich ging aber darauf

ni «Ht ein . "

Als Rechtsanwall Fuchs versuchte , eine Gegenerklörutrg des

Dr . Baß zu veranlassen , schloß der Vorsitzende die Sitzung .

Or . Boß antwortet .

Es wird uns kurz vor Redaktionsschluß milgeleilt , daß Herr

v o ß in einigen Gesprächen mit Gertchtsjournalisten sich über die

Erklärung des Pressechefs der Sowjetbotschaft folgen -

dcrmahe » geäußert hat : Ich halte selbstverständlich die von mir in

der Gerichtverhandlung abgegebene Erklärung trotz der Leugnungs -

versuche Dr . Sterns in allen Punkten aufrecht . Daß die Be- '

hauplungen des Herrn Stern falsch sind , folgt allein schon dar - "

aus , daß er mich so gar nicht meine Begrüßungsworte zu Ende

reden ließ , sondern mir sofort von vornherein sagte : wenn

Sie in diesem Prozeß als Sachverständiger auftreten , so werden

wir das als feindseligen Akt betrachten . "
Es steht also Behauptung gegen Behauptung .

Hastentlassung des Tfcherwonetz - Fälfchers .
In dem Strafverfahren wegen Herstellung falscher Tscherwonetz -

noten hat heute vor der 11. Strafkammer des Landgerichts I Haft -

Prüfungstermin gegen den Angeschuldigten Sadatiraschwili

stattgefunden . Das Gericht hat den Hastbefehl gegen S. aufgehoben ,
weil angeblich ein Fluchtverdacht gegen ihn nicht mehr vorlieg «. Di «

Staatsanwaltschaft hatte sich gegen die Haftentlassung ausge -

sprachen . Es ist von ihr gegen die Aufhebung des Haftbefehls Be -

schwerds eingelegt worden .
_

Oer Kammerkampf um die Schulden .
pointakö heute zum Kampf gestellt .

Paris , 10. Juli . ( Eigenbericht . )

Als die Kammer am Dienstag den Beginn der großen Aus -

sprach « für Donnerstag nachmittag beschließen wollt «, machte

Poincarö den versuch , die Debatte durch Hereinziehung aller

alten Interpellationen über die Finanzpolittt der Re¬

gierung zu beiasten . Di « Diskussion wäre damit maßlos in die

Breit « ausgewachsen . Augenscheinlich spekulierte Poincarc daraus ,

sich plötzlich durch einen Schlußantrag abzubrechen und dabei

gleichzeitig das übliche Vertrauensvotum zu erzwingen . Die sozio -
listischen Abgeordneten Vincent Auriol und Renaudel durchkreuzten

diese Taktik jedoch . Sie erklärten , daß die Debatte sich nicht um

ein Votum für oder gegen die Regierung drehen dürfe , sondern

für oder gegen die Ratifizierung der Schuldenabkommen .

Poincarö geriet in einen beträchtlichen Zorn , als die Sozialisten und

Radikalen , gefolgt von der überraschten Rechten , schließlich sämtliche

Jnterpellationsanträge zurückzogen . Poincare mußte sich wohl oder

übel fügen .
Die taktische Position der Regierung hat sich also wesentlich

verschlechtert . Poincarä kann heute nicht mehr durch überraschenden

Abbruch der Debatte seiner Opposition entfliehen , sondern er muß sie,

da sich der Kampf um die Annahin « oder Ablehnung der von der

Finanzkommission unter formellen Widerspruch mit der Regierung

abgeänderten Ratisikationsgesetze dreht , in offener Schlacht bekämpfen
und besiegen .

_

Vertagung des bayerischen Landtages .
Beschlüsse zu Gunsten der Llnweltergefchädigien .

München , 10. Juli .

Der Bayerische Landtag Hot am Dienstagabend seine erste

Tagung in der laufenden Wahlperiode abgeschlossen . In der letzten
Sitzung wurde der Zwischenousschuß eingesetzt , der während der

Ferien die Rechte der Volksvertretung zu wahren hat . Der Be -

fchluh des Finonzausschusies zugunsten der Unwetter »

geschädigten fand einstimmige Annahme .
Das Haus gab dem Bedauern darüber Ausdruck , daß fein Bor .

sitzender , Dr . Königbauer , durch schwere Erkrankung verhindert war ,
an der letzten Sitzung teilzunehmen und sprach die Hoffnung aus ,

daß er mit Beginn der neuen Tagung wieder seines Amtes walten
könne .

Der Wiederzusammentritt des Landtages im Herbst wird i «

Einoernehmen mll dem Aellestenrat und den Fraktionen erfolgen ,



Moderne Kabarettdichtung .
Von Walther G . Oschitewfti .

Dos erste von wirklicher » Künstlern gemachte Kabarett vor dem

Kriege war das von den Dichtern Wedekind , Lautensack , Leo Greiner

ousgchaltenc der „ E l s Scharfrichter " ' in Mimchcm Um die

gleiche Zeit bemühten sich wildgeworden « Bürger in Berlin , «in
modernes Literaturbrettl zu schaffen : das Kind erhielt einen Wasser -
köpf , und wir wissen , daß jene Harmlosigkeiten , die man noch heure
in den Lokalen vor » Berlin W. als dichterisches Ragout serviert
bekommt , einem nicht das Herz heiß machen . Doch bald daraus
versuchte der bekannte Philosoph Dr . Friedländer , der unter dem
Namen Mynona eine ganze Reih « mehr oder weniger origineller
Frechheiten verbrach , den wohltemperierten Bürger in den Bauch
zu stoßen : mit ihm bemühten sich die Scheerbart , Blaß ,
Lichten st « in , Hardekopf , dos schon langweilige Nebenher
der menschlichen Seele lyrisch aufzusangen und den Ausgang der

naturalistischen Literatur ins Bizarre und Groteske zu steigern : mit
van Hoddis möchten die Literoturprofessorcn den Expressionis¬
mus datieren .

Was wahrend der Kriegsjahrc und kurz nachher an Empörungen ,
Erschütterungen , Verzwcislungen geschrieben wurde , ist größtenteils
bekannt . In dieser Zeit , wo die Christusse sich wie die Wanzen ver -
mehrten und man fünf Jahre Krieg benötigte , um herauszu -
bekommen , daß der Mensch nicht gut ist , explodierten die aufgeregten
Gemüter zu einem abstrakten Humbug , zu einer Schwindelindustrie ,
die unter dem Namen Dadaismus nicht nur als soziologische
oder psychopathische Erscheinung , sondern auch als ein künstlerischer
Lebenszustand von nicht fortzuleugnender Bedeutung und Originoli -
tat ist . Es sei nur erinnert , daß Künstler , wie George Groß ,
Emmy Hennings , Hans A r p , Walter Mehring , Richard
H ü l s e n b e ck , sich noch heute rühmen , Erfinder und Gründer ,
Hochstapler und Trompeter dieses Ismus gewesn zu sein . Wöhrend
all « dies « Leute wieder zu einem ausbalancierten ( aber darum nicht
weniger antibürgerlichen ) Lebensgefühl gekommen sind , dichtet nur

noch Hans A r p seinen abstrakten , erbarmungslosen Bürgerschreck :

„ Privaten Kampfer menge ich
Mit dem Hollundermark der Zeit ,
lind klimm am Mast - und Segeldarm
Endgültig in die Ewigkeit . "

Wer will leugnen , daß die Arpschen Dichtungen , denen kein

Geringerer als Hermann Hesse Freuich sein muh , - eine ganz geheim -
nisoolle , überstürzte Welt sind ? Metaphysisch in der Potenz , von
einer ungeheuren Sinnfälligkeit bestimmt : der letzte Versuch eines

überempfindlichen Menschen , die Welt jenseits des Denkens mit
einem magischen Gewände zu überziehen . Das vor einiger Zeit dem

europäischen Publikum vorgelegte Gedichtbuch von Hans Arp „ Der
Pyramidenrock " <bei Egen Neutsch in Zürich erschienen ) , ist eine

solche Kundgebung des Ileberstürzens der Klangformen , der Auf -
lösung jedes begrifflich erfaßbaren Gegenstandes , dem Maler Paul
Klee nahe — ein « köstliche Symbolik und Musikalität einer rätsel -
haften und zauberischen Welt .

Was dann folgt , ist durch die Namen Mehring , Reimann ,
Kästner , Theobald Tiger zeitlich und dichterisch inter -

punktiert . Keiner wird mehr Gefahr laufen , das Draufloshämmern
Mehringscher Sensationsstrophen mit dem Dadaismus in Beziehung
zu setzen . Das Inner « und auch das Aeußer « ist gewandelt . Der

geistige Habitus ist aktiver , das Wort wieder Sprache geworden ,
das Erlebnis wieder Gedanke . Die sich heute noch allzu verrückt ,
weil romantisch , weil substanzlos , in der Dichtung gebärden , sind
schon unoriginell und langweilig . Was besonders nottut für das

dichterische Kabarett ist eine bodenständige , urhaft « , un -

erschrocken « Dichtung des Augenblicks , blut - und zeit
berauscht , abseits des „ großen Weges " ! Wer sind die heutigen
Leute dafür ? Neben Erich Weinert und Theobald Tiger , aus -
gesprochene politisch - aggressioe Natur « n , Erich Kästner , Bertold

Brecht , Peter Scher , Erich Mühsam , vor allem aber zwei Kerle ,
Eck. und Strebepseiler einer unterirdischen Literatur : Walter

Mehring und Joachim Ringelnatz .

Mehring ist der erste Vertreter eines neueren , eminent euro¬

päischen Chansons , «in ins Dichterische übersetzter Iazzmusiker . Ein

Mann , Pariser von Geblüt , durch Zufall in Berlin geboren , Typ
des modernen GroßstadtdichtersI Ein mit allen Hunden Gehetzter ,
mit allen Wassern Gewaschener . Die Telegraphen stanze
der deutschen Literatur ; wenn er schreibt , knistert « in

seinen Fingern . Immer bemüht , aufreizend zu wirken , ein politischer
Journalist , «in dichtender Politiker , dem das Heute Dreck , dos

Morgen alles ist .
Sein soeben bei S. Fischer , Berlin , unter dem Titel „ D i e G « -

dichte , Lieder und Chansons des Wolter Mehring "
erschienener Sammelbond erinnert uns eindringlich an die bislängst
ungebührlich unterschätzte Bedeutung dieses Dichters . Herrlich , wie
aus den Seiten dieses Buches der Rhythmus unserer Zeit knallt :

„ Die Linden long , Galopp ! Galopp !
Zu Fuß , zu Pferd , zu zweit .
Mit der Uhr in der Hand , mit ' m Hut aus ' m Kopp :
Keine Zeit ! Keine Zeit ! Keine Zeit !
Man knutscht , man küßt , man boxt , man ringt '
Ein Pneu zerplatzt , die Taxe springt !
Mit « enmal krocht det Mi « der !
Und wer in Halensee geschwooft .
Ieschwitzt , det ihm die Reese looft ,
Der fährt

immer mal wieder
Mit der Hand übern Alexonderplatz .
Neuköllner und Kassube ,
Von Nepp zu Nepp cen ecnz ' ger Satz ,
Rin in die gute Stube !
Mach Kasse ! Mensch ! Die Großstadt schreit !
Keine Zeit ! Keine Zeit ! Keine Zeit ! "

R i n g « l n a tz ist unkultivierter , triebhafter , «in Schnapskopf ,
Seemann , der schon einmal ertrunken sein muß . da er ganz grün
im Gesicht ist und stets besoffen auf das Podium jumpt . Sein «
lllose ist dreimal so groß wie ein gutausgewachsener Holzhacker -
daumen , spitz wie eine Tauschere : seine Füße sind Moosquallen —
aber er ist «in großer Dichter . Er erfindet förmlich erst die Sprach « ,
er atmet den Geruch seines Fleisches und betastet den Urfinn der
Worte , bevor er zu schreiben beginnt . Ob ihm die Frechheiten die
Mädchen von St . Pauli zuflüstern oder der Wind , der sich in die
Segel haut , weiß man nicht . Man weiß nur , daß es noch Erde gibt ,
Salzwasser , das Meer , Teerfässer , Margarinegeruch , daß noch
Frauen lieben können , daß man Wein trinken , Grog saufen , priemen
und kleine Mädchen poussieren darf . Hier sin seinen Büchern
„ K u tte ld a dd e l du " , „ Tu r n g e d i ch t e" , Kurt Wolfs , Verlag ,
München , „ Briefe eines A r t i st e n" , „ Allerdings " , Ernst
Rowohlt , Verlag , Berlin , und „ Geheime » Kinderspiel -
b u ch", Verlag Gustav Kiepenheuer , Berlin ) , ist noch Leben , Rausch .
Dasein , Wirklichkeit . Nichts ist die moderne Kabarettdichtung für
Großmütter , Sittlichkeitsoereine und Wandervögel , alles für die
Ewigjungen , die noch Blut in den Adern haben , den « n die Welt
groß , schön , gefährlich und gemein scheint . „ Nur für Kinder , die
keinen Schiß haben, " sagt Ringelnatz .

Aitio überfährt Landarbeiierinnen .
Eine getötet , zwei schwer verletzt .

heule morgen fuhr in Hohenschönhausen aus der tands -

berger Chausiee ein Auto in eine Gruppe Landarbeiteriunen hinein .
Drei Arbeilerinnen wurden schwerverlchl in das

Krankenhaus Am Friedrichshain eingeliefert . Eine ist bereits ver -

starben , die zweite ist noch bewußtlos . Die Nomen dieser beiden

sind unbekannt . Die dritte Arbeiterin Anna Goczmaga erlitt

einen komplizierten llolerschenkelbruch . Die Arbeite -

rinnen wohnen in Hohenschönhausen in der „ Weißen Taube " und

sind in der Gärtnerei Mohncorps . Landsberger Chaussee 7/8 , be -

schästigt .
Die Behörden scheinen die täglichen Automobil -

todesopser al » eine von einer höheren Macht geschickte Prüfung
der bösen Menschheit anzusehen » die man in Geduld hinnehmen

muh und gegen die man eben nichts machen tonn , sonst würden

„ Reichsausschuß für das

deutsche Volksbegehren . "

„ OaS deutsche Volk müßte mit Dlindheit geschlagen sein ,

wenn es nicht in uns seine geborenen Führer erkennt . *

sie doch wohl gegen das nicht anders als verbrecherisch zu bezeich -

nende Verhalten gewisser Automobilisten endlich energisch ein¬

schreiten . Der Fußgänger scheint rechtlos zu fein .

Nach einer weiteren Darstellung hat sich das Unglück wie folgt

abgespielt : Die Arbeiterinnen , die in einer Gärtnerei beschäftigt

sind , gingen auf dem Weg zu ihrer Arbeitsstätte auf dem Bürger -

steig . In dem Augenblick , als sich neben ihnen ein Auto befand ,
wurde dieses Auto von einem anderen in schnellster

Fahrt überholt . Der Führer des ersten Autos muß wohl

durch das überholende Auto verwirrt worden fein , denn er warf

plötzlich seinen Wagen herum und geriet auf den Dürgerste - g mitten

in die Arbeiterinnen hinein . Drei Arbeiterinnen wurden

niedergerissen und erlitten schwere Verletzungen .
Im Krankenhaus am Friedrichshain , wohin sie sofort gebracht

wurden , starb die ZI Jahre alle Frau G o l l n i ck den Aerzten
unter den Händen , während die 18jährige Anna G i tz m a i e r und

die 17jährige Emma Natter mit schweren Verletzungen danieder -

liegen .

Oer Raubüberfall im Westen .
Frau Nasse in der Nacht vernommen .

Der Raubüberfall in der Nürnberger Straße , über den

wir berichteten , hat in der Nachbarschaft das größte Aufsehen

erregt . Trotzdem noch in der Nacht alle erreichbaren Jen -

gen herangeholt und vernommen wurden , konnte niemand

eine verdächtige Wahrnehmung mitteilen , die auf die Spur

des Täters hätte führen können .

Auch ein Z e i t u n g s h ä n d l e r , der an der Ecke der Nürn -

berger und Kurfürstenstrahe seinen Stand hat und gelegentlich für

die beiden Frauen auch Gänge besorgte , konnte zur Aufklärung

nicht beitragen . Im Laufe der Nacht konnte die Überfallene Frau

Nasse von den Kriminalbeamten noch vernommen werden .

Als man die Frau zuerst zwischen Tür . Ladentisch und Regal ein -

geklemmt auffand , war sie so wenig Herr ihrer Sinne , daß sie

keine genauen Angaben machen konnte . Allem Anschein

nach ist nur e I n Mann an der Tat beteiligt gewesen . Da » steht

aber mll Sicherheit noch nicht fest . Aus den Verletzungen der Toch -

ter Paula Nasse geht deutlich hervor , daß sie die Schläge in dem

Augenblick erhielt , als sie dem Täter den Rücken zuwandte . Außer

der sehr schweren Schädelverletzung sind noch sechs sogenannte Platz -

wunden festgestellt , ein Beweis , mit welcher Roheit der aäter

zugeschlagen hat . Das Mädchen schwebt immer noch in Lebensge -

fahr . Auch das Befinden der Mutter gibt mit Rücksicht auf ihr

hohes Alter zu großen Besorgnissen Veranlassung .

An barem Gelde dürste der Täter nicht allzuviel erbeutet haben .

Da » Geschäft war den Tag über ziemlich ruhig gewesen , in der

Kasse können sich höchstens 2 0 Mark befunden haben . Ohne

Zweifel hat auch hier der Täter das Geschäft und die Gepflogen -

heilen der beiden Frauen schon seit einiger Zeit beobachtet .

Personen , die solche Burschen in der Gegend haben herum -

lungern sehen , werden unter Hinweis auf die Belohnung von

1000 M. gebeten , sich unverzüglich bei Kriminalkommissar D r ä g e r

im Raubdezernat des Polizeipräsidiums , Zimmer 8l , zu melden .

poale - Zion - Konferenz in Berlin .

Die 8. Weltkonferenz des Jüdischen Soziatistischen Weltver -
vomdes P o a l « Z i o n ( oereinigt mit d. Z. S . Derbond ) . der der

Doziallstischen Arbellerinternationale angeschlosien ist , wird in der

Zeit vom 18. bis 24. Juli d. I . in Berlin stallsinden .
Es werden an der Konferenz Delegierte aus Palästina , Amerika ,

Argentinien . Belgien , Brasilien , Bulgarien , England , Frankreich .
Lettland . Lllauen , Ocsterroich , Polen , Rumänien , Tschechoslowakei
II. a. teilnehmen .

Di « Eröffnung der Weltkonferenz findet am 18. Juli abends
8 Uhr in den Räumen des Hackeschen Hofs , am Hackcscheu Markt ,
statt . Zulasiungskarten erhältlich ini Sekretariat Auguststr : 17,
Tel . Norden Zg8S .

„ Oos lehie Fori . "
Titania - palast .

Thema : Kameradschaft und Männertreu « überall . Milieu : dos

einsame Fort in der Wüste , in der vier aus ihrer Bahn gesprengte

Weiße die Araber zum Kampf gegen die Franzosen führen . Es ist
ein aussichtsloser Kampf und schließlich unterliegt das letzt « Fori
Die vier sind Desperados : Untreu « der Frauen hat sie hinausge -
trieben ins Abenteurertum . Zwei repräsentieren die höhere Schicht ,
den nordischen Ofizierstyp : der Leutnant Brant ( Fritz O d e m a r )
beherrscht , diszipliniert , ritterlich bis zum letzten : Albert Stein -
rück gibt dem Kommandanten das scharf « Gepräge seines ver -
witterten , von Kämpfen und Leidenschaften zerwühllen Kopses —

eine einprägsame Leistung des zu früh uns Entrissenen . Leben und

Bewegung bringen in den Film , dessen Regie Kurt Bernhardt
weit über den Durchschnitt hinausführt , zwei Galgenvögel : Croff
und Gestine , beides Vertreter südländischer Rassen . Verkommen ,

zerlumpt , dem Trunk und Spiel ergeben , bereit , sich auf dos erste
in ihren Bereich kommende Weib zu stürzen , aber mll Humor und
Laune ausgestattet und bereit , sich dem besseren Kops unterzuordnen .
Heinrich George und Alexander C r a n a ch haben hier ein paar
Prachtkerle geschaffen , jeder in seiner Art charakterisierend . George
das brutal - gutmütige Vieh , Cranach der gerissene Lump und Spaß -
vogel . Maria Pa udler , die sich als Tochter des gefangen ge-
haltenen Majors in die Löwenhöhle traut und den Konflikt unter den
Männern hervorruft — der Leutnant verhilft ihr zur Flucht , kehrt
aber zu den Kameraden zurück — ist über ihr Lächeln hinaus wenig
ausdrucksvoll . Der gute Ausgang ist merkwürdigerweise gestrichen .

Der Baritöteil dauerte genau so lange als der Film und brachte
allzu viel Musik : die Paukerei auf zwei Flügeln paßte nicht zu den
parodistifchen Künsten der lebhaft beklatschten Wcintraub Sycopalors .

Theatersubventionen in Preußen .

Nach der Kürzung des für staatliche Subventionen angesetzten
Theateretats von 2000 000 Mark auf 1200 000 Mark ist jetzt von
der Preußischen Landesbühn « «ine Neuaufteilung der staatlichen
Subventionen erfolgt . Bon bisher unterstützten Bühnen werden
künftig Brandenburg , Stellin , Greiswald . Stralsund , Münster , Lands .

berg ( Warthe ) , Hamborn . Oberhausen , Bonn und Düren nichts mehr
erhallen . Für die Potsdamer Bühne sind 8000 Mark vorgesehen ,
Remscheid erhäll 15000 und kleinere Beträge die Theater in Biel «.

seid , Hagen , Osnabrück und Hildeshenn . Die 14 Wanderbühnen

müssen sich eine Herabsetzung ihr,r Zuschüsse von 25000 Mark auf
22 500 Mark gefallen lassen . An größeren Subventionen bleiben der

vertraglich Königsberg zugesichert « Zuschuß in Höhe von

150 000 Mark erhalten . Das oberschlesische Dreistädtetheater erhält
100000 Mark , 00 000 Mark sind für Breslau vorgesehen und

100 000 Mark für die Theater in der Nordmark . Die im Barjahrs

eingerichtete Wanderkammcropsr erhält einen Zuschuß van
25 000 Mark .

Eine Woche in der Lust .

Zwei amerikanische Flieger , Roy L. Mitchell und Byron K. New -
comb , haben einen neuen Dauerrekord für den ununterbrochenen
Flug in einem Flugzeug aufgestellt , indem sie 174 Stunden und
50 Sekunden in der Lust blieben und damll den bisherigen Rekord
um eine Stunde und 28 Minuten schlugen . Dieser Ausenthalt in den
Lüsten , der mehr als sieben Tage und sechs Stunden dauert «, war
aber mit den größten Anstrengungen und Entbehrungen verknüpft .

Mitchell , der seine Erlebnisse in der „ New Aork Times " erzählt .
erklärt , daß die furchtbarste Zeit des Fluges die während eines nächt -
lichen Sturmes war , der sie immer wieder zur Erde niederdrückte und

ihren Eindecker wie eine Feder hm - und herschleudert «. Die ge¬
fährliche Lage wurde noch dadurch verschlimmert , daß ihr Brennstoff
während des Orkans auslief und sie daher einem Hilfsflugzeug , das
sie mit Vorräten versorgt «, während des Sturmes das Zeichen zum
Aufftieg geben mußten , um ihr « Tanks wieder aufzufüllen . Diese
illeuoersorgung erfolgte , während Blitze die beiden Flugzeuge um -
zuckten und die Stürme um sie herum tobten . Das Hilfsflugschifs
wurde beschädigt , als es zu landen versuchte . Nachdem die beiden
Flieger die ganze Nacht mit Aufbietung aller chrer Kräft « gegen
den Sturm angekämpft hatten , waren sie am Morgen so erschöpft ,
daß sie beide sofort in Schlaf fielen . Mitchell , der an der Reihe war ,
die Kontrollapparate zu bedienen , erwacht « aus seinem Hindämmern ,
als sie 500 Fuß Höhe verloren hatten und bereits in gefährliche Nähe
des Erdbodens geraten waren . Cr bracht « die Maschine noch glücklich
in die Höhe . Regen und Nebel erschwerten ihre Aufgabe immer

wieder , und während einer Nacht waren sie gezwungen , in kleinen

Kreisen nur 50 Fuß über dem Flugplatz zu stiegen , um nicht die

Orientierung zu verlieren . Di « Flieger , die am 28. Juni aufge -

stiegen waren , hatten eigentlich die Absicht , sich 200 Stunden in der

Luft zu halten , aber obwohl der Motor dieser Aufgabe gewachsen

gewesen wäre , mußten sie doch schon noch 174 Stunden hinabgehen .

»Faust " in chinesischer Sprache .

Eine chinesische Uebersetzung des ersten Teil » von Goethes

„ Faust " ist in Schanghai erschienen , und zwar innerhalb eines

Jahres bereits in der dritten Auflage . Ueberfetzer ist der Dichter
Guo Me- jo , der früher auch schon den „ Werther " übertragen hat :
zurzeit wird er wegen seiner feindlichen Haltung gegen die jetzigen
chinesischen Machchaber steckbrieflich verfolgt . Die neu « „ Faust " «
Uebersetzung ist berells seine zweite : die erste hat er 1920 geschrie -
den . sie kam damals nicht zum Druck und wurde teilweise von
Ratten ausgefressen . Als der Dichter daran ging , die verlorenen
Teile wieder herzustellen , entschloß er sich zu einer völligen Neu -

gestallung , die er , während er für die erste Arbeit auch nur zwei
Monate gebraucht hatte , jetzt in zehn Tagen vollendete Ernst
Schierlltz , der den chinesischen „Faust " in der „ Frankfurter Zeitung

"

bespricht , rühmt sowohl die Genauigkeit wie die künstlerische Form -
gebung außerordentlich . Daß Goethes Hauptwert den Chinesen so
viel später zugänglich gemackit wird als zahlreiche andere sein - -

Dichtungen , erklärt Schierlltz aus der Kluft zwischen dem konni - '

nischen Menschen und dem tatbesessenen Helden Goethes .



Die Not vor dem Schnellgericht .
Gewöhnlich ist es , so oder so, Not , die Menschen vor den

Richter , besonders vor den Schnellrichter , bringt Manchmal aller -

dings ist es nicht leicht , die Grenze zwischen Not und Leichtsinn

zu ziehen . Vielleicht ist es auch oft die Not , die den Menschen

„leichtsinnig " machte , ihm die Ueberlegung raubte und ihn so mit

den Gesetzen in Konflikt brachte .

Zechprellerei .
Da steht zum Beispiel vor dem Richter ein 40jahnger un¬

bestrafter Arbeiter . Seit 1 % Jahr ist er erwerbslos und in
der letzten Zeit auch wohnungslos . Erwerbslosenunterstützung er -

hält er nicht mehr . Bis zuletzt hielt er sich aber trotz des knurren -

den Magens , so gut es ging . Am 5. August gelüstete es ihn aber

plötzlich nach einer sättigenden Mahlzeit . Er ging in die Münz -
k l a u s e , bestellte sich ein Schnitzel mit Blumenkohl , 2 Scheiben
Brot , 2 Glas Bier , ließ sich nach genossener Mahlzeit auch einige
Zigaretten geben , und als er seine 2,95 M. bezahlen sollte , mußte
der Kellner feststellen , daß nicht allein der Wirt um die Bezahlung ,
sondern auch er um sein Trinkgeld kommen sollte . Nun steht
der stellungs - und wohnungslose Arbeiter vor dem Schnellrichter
wegen Zechprellerei . Hätte er irgendwo eine Wurst gestohlen
im Preise von 2,95 M. und sie auf der Stelle verzehrt , es wäre
Mundraub gewesen , und er wäre wohl straffrei geblieben . Dies
ist aber Zechprellerei . Der Richter erwägt , ob hier nicht eine

Geldstrafe am Platze wäre . Dos geht aber nicht . Der An -

geklagt « besitzt sa nichts . Folglich muß er ins Gefängnis . Also
lautet das Urteil : zwei Tage .

Lntelletwelle Urkundenfälschung .
Hans Geil zählt 25 Jahre und ist bereits wegen Betrug und

Diebstahl vorbestraft . Erst vor zwei Tagen traf er von Hamburg
her , wo er zu Hause ist . in Berlin ein und hat sich im Asyl für

Obdachlose unter falschem Namen eingetragen . Weshalb ? Weil

er erst vor einiger Zeit im Asyl gewesen ist und befürchtete , man

würde ihm unter seinen richtigen Namen die Ausnahme v e r -

weigern : wohin hätte er aber sonst gehen sollen ? Der Staats -

anwalt findet das Bergehen nicht so schlimm und beantragt nur

eine Woche Gefängnis . Sticht anders lautet das Urteil .

Ob er es annehmen will , fragt der Richter . „ S e l b st v e r st ä n d -

l i ch" , lautet die Antwort . Natürlich ! Jetzt hat er wenigstens für
eine Woche ein Dach über dem Kopf . Wieder war es die

Not . . . .

Warenhausdiebstahl .
Die Not dieser Diebin war ober anders geartet . N o t war

es aber auch hier . Wie sie Rückfalldiebin geworden , erfuhr man

nicht : aber schon im Jahre 1911 war es Diebstahl im Rück -

fall , und die letzte Strafe , die vor nicht allzulanger Zeit ver -

hängt war . lautete ' auf 1 Jahr 8 Monate Gefängnis . Diesmal hatte

sie sich, mit einer Aktentasche ausgerüstet , in ein Warenhaus

begeben , sich drei Kleider vorlegen lassen , und im Augenblick , als

die Vertäuferiir sich entfernt hatte , hatte sie ein Kleid in ihre

Aktentasche gelegt . Wie es meistens der Fall ist , wurde sie aber

von einer Detektivin beobachtet und g e st e l l t. Weshalb sie wieder

gestohlen habe , fragt der Richter . „ Aus Not " , sagte sie . Im

November habe sie Stellung in Berlin angenommen Die alte

Dame des Hauses habe sie beschuldigt : es fehl « dies , es fehle jenes .

In Wirklichkeit sei sie aber unschuldig gewesen . Als sie nach der

Kündigung im Haushalt eines Arztes Arbeit gefunden habe , sei die

alte Dame hingegangen und Hab « sie schlecht gemacht . So sei ihr
die Stellung verlorengegangen , und sie habe das Warenhaus auf «

gesucht , in der Absicht , etwas zu stehlen . — Wer weiß , vielleicht
ivar der Verdacht der alten Dame nicht ganz unbegründet . Für
den Warenhausdiebstahl gab es aber diesmal 9 Monate G e -

fängnis und 3 Jahre Ehrverlust . Und was wird

weiter ? Diebin bis zum Lebensende ? . . .

Das Weib als Verbrechen » .
Sucht die Krau !

Es gibt im kriminalistischen Untersuchungsoer -
fahren ein sehr wichtiges Gebot . Dieses Gebot heißt : Cherchcz
la kemme ! ( Sucht die Frau ! ) Nun begehe man natürlich nicht den

Fehler , eine Frau unter allen Umständen mit einem Verbrechen
in Zusammenhang zu bringen — das würde zu weit führen . Aber
der erfahrene Kriminaipsychologe weiß , daß ein sehr hoher Prozem -
satz aller Verbrechen in irgendeinem Haupt - oder Nebenpunkte mit
der Frau in Verbindung zu bringen ist , und er wird diese Tat -

fache selbstverständlich bei der Untersuchung eines Vergehens nicht
unberücksichtigt lassen , weiß man um das Motiv einer
Tat Bescheid , kann man sehr oft auf den Täler schließen . Und
die Frau bildet den Anlaß zu vielen Verbrechen . Aber nicht nur
das : sie ist auch A n st i s t e r i n. Sie ist aktive Ver -
b r e ch e r i n. Eifersucht drückt ihr Schußwaffe und Gift in die
Hand . Habsucht verleitet sie zu Erpressimgen und Mordtoten . Di «

Kriminalgeschichte weist ein « umfangreiche Galerie großer Ver -

brecherinnen auf .
Das Bild der Gattenmörderin ist von Tragik umweht . Da war

oftmals jahrelanges Martyrium , che der Entschluß zur sürchter -
lichen Tot reifte . Aber da war auch ebenso oft sexuelle Besessen -
hcit , Gier nach Geld , die die Frau zur fürchterlichsten aller Ver -

brecherinnen , zur Mörderin , werden ließ .

Die Waffen der Frau .
Meistens griff die Frau zur Waffe des Giftmordes . Das

Weib , dem Mann « physisch unterlegen , bedient sich fast immer
eines Mittels , das aus dem Hinterholt trifft . Es gab natür -
lich auch robuste Weiber , die eine Mordtat lange vorbe -
reiteten und sie mit Revolver , Mesier oder Beil begingen . Viehische
Raubmörderinnen l Die Kriminalgeschicht « aller Länder und Zeilen
zählt eine ganz « Menge dieser Typen aus . Aber diese gewalt -
tätigen Verbrecherinnen bilden keinen allzu hohen Prozentsatz . Wir

finden mehr Frauen , die sich zur Durchführung eines Verbrechens
fremder Hilf « bedienen . L o m b r o s o führt dies « Tatsache
ganz richtig auf die körperliche Schwäche des Weibes zurück .
Der Plan zum verbrechen taucht im Hirn einer Frau auf , und
nun wird der männliche Partner ganz systematisch so mürbe ge -
macht , bis er zur Ausführung der Untat schreitet . Die sexuelle
Hörigkeit des Mannes spielt bei vielen Verbrechen die Hauptrolle .
Di « bildschöne Gräfin Tarnowska übte einen derartigen Ein -

fluß auf den jungen Russen N a u m o w aus , daß dieser seinen
Freund , den Grasen Komarowski , erschoß . Als sich der

Liebeshörige zuerst diesem Plan widersetzte , oersagte Ihm die Frau
ihr « Gunst . Sie bombardierte den Verzweifelten mit Telegrammen .
Sie quälte ihn auf tausend Arten . Und schließlich warf der Liebes -
drang jede moralische Hemmung über den Haufen , und die Kugel
fand ihr Ziel . Die Frau , von Schoenebeck stiftete den Major
von Goeben zur Ermordung ihres Gatten an . Auch der Fall
Donner , der wohl noch in aller Erinnerung ist , war ähnlich .

Es liegt ja in der Natur der Sache , daß zwei Menschen , die sich
lieben , eines Tages auf den Gedanken kommen , den störenden
Dritten zu beseitigen . Ganz anders wird ein Verbrechen be -

urteilt werden müssen , wenn niedrige Motive vorherrschen . Di «

Gräsin Tarnowska wollte sich in den Besitz einer V e r s i ch e -

rungssumm « setzen . Auch bei der berüchtigten Giftmischerin
Brinvilliers war nur die Habsucht die Triebfeder verbreche -

rischen Tuns . So hat die Frau als Verbrechensanstifterin in der

Geschichte stets ein « große Rolle gespielt . Und zwar sinden wir

sie als Anstifterin zum Mord und Diebstahl , zur Unterschlagung
und Spionage : wir finden sie , wie sie das eigene Kind auf
die Bahn des Verbrechens hetzt , wir finden sie in allen Lagern
der Gesellschaft , im Proletariat und in der Bourgoeisi « .

Wenn drei Kassierer . . .

Sehr oft ist die Frau die Ursache eines Verbrechens . Ein

Kassierer veruntreut Gelder , um die materiellen Bedürfnisse
seiner Frau oder Freundin zu befriedigen . Ein anderer begeht
einen Raubmord , um der Geliebten Schmuckgegenständ «

schenken zu können . In solchen und ähnlichen Fällen wird man

natürlich nicht die Frau für die Verbrechen des Mannes ver -

a n t w o r t l i ch machen können , ober das Weib fpielt doch in diese

Verbrechen hinein , so daß die Beachtung des Gebotes „ Oicrcker
la temme ! " von größter Wichtigkeit ist . Wenn drei Kassierer im

Verdacht stehen , eine Summe unterschlagen zu haben , wird man

ihre Lebensgewohnheiten zum Gegenstand der Nach -

sorschungen machen und den , der eine sehr flott lebende Freundin

sein Eigen nennt , ohne selbst über nennenswerte Mittel zu ver -

fügen , besonders scharf auf den Kieker nehmen .

Die aktiven Verbrecherinnen .
Welche strafbaren Handlungen werden vorwiegend von Frauen

begangen ? Da gibt es vor allen Dingen den Diebstahl im

Warenhaus e. Dann haben wir die Frau als Helferin des
Mannes . Sie steht Schmiere oder baldowert eine Diebstahls -
gelegenheit aus . Zu diesem Zweck verdingt sie sich gern als Haus -
mädchen . Daß sich unter den P r o st i t u i e r t e n ganz ge -
rissen « Diebinnen befinden , die das Opfer oftmals mit Unterstützung
des Zuhälters ausplündern , ist ja bekannt . Ein Kapitel für sich
ist das verbrecherische Weib als Erpresserin . Hier öffnen sich
scheinbar unversiegbare Quellen . Die sogenannte Untreue des
Mannes , ein bleiner Seitensprung , kann oftmals sehr k o st -

s p i e l i g werden . Es gibt gewerbsmäßige Erpresse -
rinnen , die Schwangerschaft vortäuschen und das „ Abtreibungs -
geld " verlangen . Es gibt Erpresserinnen , die den Mann , der sich
mit ihnen «ingelassen hat , mit Denunziation bei der Ehefrau oder
bei seinen Vorgesetzten bedrohen . Meistens zahlt der Mann , um
einem Skandal , der seiner Stellung oder seinem Eheleben schaden
kann , zu entgehen . Aber dann häufen sich die Forderungen der

Erpresserinnen . Di « bersihint « Schraub « vha « E » d « wird

angezogen . Diese gewerbsmäßigen Erpresierinnen rekrutieren sich

vorwiegend aus Prostituierten , deren „ Geschäft " nicht mehr gut

geht . Erpressungen gegenüber Handell man am klügsten , wenn man

nichl einen Pfennig zahlt und sich an die Polizei wendet . Soge -

nannte „ Abfindungen " sind sinnlos : die Erpresserin meldet sich

wieder .
Eine Verbrecherin , die oftmals großen Schaden anrichtet , ist

die anonym « Verläumderin . Das Weib greift ja über -

Haupt sehr oft zum Brief , um seine Rache , Eisersucht , seine Miß -

gunst zu entladen .
Mit der „ V e r m ä n n l i ch u n g " der Frau ist auch ihre Krimi -

nalität gewachsen . Es ist Unsinn , wenn man behauptet , daß das

Weib infolge moralischer Hemmungen weniger auf die Bahn

des Verbrechens getrieben werde als der Mann . Tatsache ist , wie

der Kriminalist Schneickert in einer seiner vorzüglichen Stu -

dien sehr richtig betont , daß das Weib auch als . Verbrecherin

einen vollwertigen Faktor für die Verbrechensbekämpfung darstellt ,

daß es in sehr vielen , auch schwersten Verbrechen nicht die Ver -

führte , wie es oft den Anschein haben möchte , sondern die Der -

sührerin und Anstisterin ist . daß ihr also hinsichtlich der Beteili -

gung der Geschlechter an der Kriminalität eine statistisch zu be -

urteilende Rückstättdigkeit nicht zum Vorwurf gemacht werden kann " .

Funkspruch vom „Ltniin Bowler " .
Die Notlandung des „Pfadfinder " .

Chicago . 1t). Juli .

Die » Chicago Tribüne " erhlell über den Flug der „ llntin

Bowler " folgenden von Wood gezeichneten Funkspruch : Eintrafen
In Port Burwell Dienstag 6 Uhr 10 morgens , kämpften in

den letzten drei Tagen mit Nebel , verweilten ZS Stunden lang

auf dem Erdboden 40 Meilen südlich von hier , besseres welter ab -

wartend .
Madrid . 10 . Juli .

Di « New Dort — Rom - Flieger , die gestern abend im

Flughafen Alberizia bei Santander mit dem Flugzeug

„ Pfadfinder " notlandeten , erklärten , daß sie kurz nach dem

Start in New Vort hätten 249 Liter Benzin überBordwersen

müsien , da das Uebergewicht den Flug gefährdet hätte . Als fi «

gesehen hätten , daß d«r Brennstoff nicht für den Flug bis Rom

ausreichen würde , hätten sie nach Madrid fliegen wollen .

Sie hätten aber gerade noch Satander erreichen können . Die Flieger

beabsichtigen , heute bei Morgengrauen nach Rom weit «? zu fliegen .

Mittwoch « 10. Juli .

Berlin .

16. 00 Dr. Willy Blumcnthal : Die Kunst des Zuhörens .
16. 30 Dr. Rudolf Wcgcncr : Sommerliche Witterunjen .
17. 00 Erstes Kinderfest .
Anschließend : Mitteilungen des Arbeitsamts Mitte .
19. 00 Licsbeth Dill : Plauderei mit einer Naturschwärmerin .
19. 30 Forstassessor Ber inde : Schützt den Wald vor dem Feuer .
20. 00 Wovon man spricht ( Redner und Thema werden durch Rundfunk be¬

kanntgegeben ) .
20. 30 Abendveranstaltung . Mitw. : Irene de Noiret , Sopran : The two lazzers .

Gesangsductt ; Arthur Mersiowsky , Akkordconvirtuosc ; Zitherklub 1897,
Neukölln . Ltg. : Adolf Wollcnschlägcr . Am Flügel : Karl Rockstroh .

22. 30 Motel Excclsior : Tanzmusik .
Während der Pause : Bildfunk .
0,30 Nachtmusik

Könlgswustcrhanscn .
16. 00 Dr. Gustav Manz : Eindrücke von deutschen Auslandsschulen in Rumänien
16. 30 Dr. Heinrich Michaelis : Adolf Schmitthcnncr zum Geburtstage .
17. 00 Von Hamburg : Nachmittagskonzert .
18. 00 Peg . - Rat Dr. Karl Wagner : Wie wohnt das deutsche Volk ?
18. 30 Spanisch für Anfänger .
18. 55 Dr. Elias Hurwicz : Praktische Völkerpsychologie .
19. 10 Clara Bohm- Schuch , D. theol . Magdalene von TTling, Dr. Külz :

Ist das Gesetz gegen Schmutz und Schund ein wirksamer Schutz für
die Jugend ?

20. 30 Konzert . I. Vivaldi : Sonate E- MoII . 2. Kodaly : III. Satz a. d. Sonate
op. 8. H- Moll für Violonccll allein . 3. a) Faurd : Jlach dem Traum ;
b) Popper : Französisches Dorflied ( Paul Hermann , Violonccll , und
Alexander Michael Szenkar , Flügel ) .

21. 00 I. Mozart : Variationen C- Dur . 2. Beethoven : Sonate D- Dur , op. 10,
Nr. 3. Wiatschezlaw Wiatkowsky . Flügel . )

21. 30 I. Verdi . 2. Dcnzi . 3. 1agllatcm . i ' -ttini . Lieder . ( ArchimcJ
Bartolozzi , Bariton . Am Flügel : Ben Qcysel . )

Anschließend bis 0. 30: Uebertragung von Berlin ,

Wetter für Berlin : Teils heiter , teils wolkig , ansteigend « Tempe -
raturen , etwas auffrischende West - bis Südweftwinde . — Für Deutsch¬
land : Im Nordwesten noch vorübergehende Bewölkungsabnahme , an
der Käst « noch ziemlich kühl , im übrigen Deutschland , besonders
im Süden und Südosten ziemlich heiter , trocken und wärmer .

Ver - nlwortl . ' Ur die Redaktion ! W- lla - ag Zchwaez . Berlin ; Anzeigen : lh . Slü ' e .
Berlin Berioa : Vorwärts Verlag ®. m b S. . Berlin . Druck: Vorwärts Vuäi .
druckcrei und Berlagsanftalt Paul Singer & Co. , Berlin SW 68, Lindcnstcake 3

gicun 1 Beilage .

| TUealec . Lidtlspiele usw .

Mittwoch . 10. 7.

Staats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 174
20 Uhr

Staats - Oper
Am P' , . d. Republ.

R. -S. 154
19' - Uhr

tioIlmaBDs

EtzäbiiiDp

Mittwoch , 10. 7.

staut Oper
Bismarcks tr

Getchiossen

Slaatl . Sdiansph .
am Cendaraentrarlu

Gesdilosssa!

Staati.Sciiiiler -Tlieater.Ciiaritli .

Geschlossen .

8 Uhr

Sarb . 92J 6

j wn Horn i incz , Bartutte usw .

Tägl. S ii. SIS
Sonnt. 2. 5 n 8 "
Alex . 8066

INTERNAT . VARIETE

Ros ® *
Thealer , Grobe Frankliirter Str . UJ .

I ECoscrnf vs ,
Beginn 4 Uhr

Taiu im Freien , Feocrwcrk usw .
s. is Uhr : Gräfin Marlza

Große Operette von Kälman
im Innentheater ;

ragiidi s . i5 Uhr

vOEAI ? "
Tragödie eines Sportlers

Reichshallen - Theater

Abends \ 8 | Uhr

Slelfiner sanger
mit dem sdienen lull - Pro-
Bramra ( nur noch bis 15. 7. )
Ab 16. 7. : Gastspiel der
Dresdner Vicioria - Sänger

Dönhoff - Brettl ;
( Saal und Garten )

Verlelt : Tanz : Orth . Ad. Becker

Sommer - Garten - Theater

Berliner Prater
N 58, KasL- Allee 7-1. Tel. Hb. 2245
Uastspiel Gnstd lieg, . Bietei Ullsn

ZarevylSscf «
Operette von Franz Lehdr

Dazu der grofje Varieltlell .
Anfang Konzert 4. 30. Burleske u,

Variet « g ugi. Operell « 8. 33.
iedto Donnemag groBai vmkstag .
Jed . Mittw KlnflcrlBsi o. Vsrlasnng

Losispielhius
Täglich »>» Uhr

Revolntion
bei Stenns
Rundfunkhörer

halbe Preise .

Metropol - Tü.
Tägl . »>/ . Uhr

Sonntags Z>-, u. 8V«

Blanbarf
Operette

von Ottenbach
Kammersänget

Lea Slezsk

VolKsbtlline
lliettii amBulowolali

fVs Uhr

Berlin , wie es
weint ii . lacht

luatsopsr am Platt
ütr Bepnhllli

7tt- Uhr

Boffmanns

maogei ]

geuürtiK Tiieaier
D. I . Norden 12310
3Us Ende gegen II

eis FlenennaDS
Musik v. Joh. StrauS .

Pegie :
Max Reinharde

Musik . Einrichtung
und Leitsng

E. W. Korngold .
Ausstattg L. Rainer

Die KomSdie
Jl Bismck . 2414/7516
80«. Ende geg. ID�U-

Reporter
3 Akte v. Ben Hecht

und Mac Arthur
Regie ; Betai BUpert

Theater am
Sdiiffliauerdamm .
Norden 1141 u. 281

8' 's Uhr
Gruppe langer

Schanspleler

Revolte im

Erziehungshaos
( Draunohniiigs -

bessUnau )

Thea ) , fl. Westens
Täglich SV« Uhr

Sonntag 3»� u. Slii
Franz Lehars
Wclicrfolgl

Frieöenüe
Ilse Muth ,

Hanns Wilhelm
Telephon Steinplatz

u« I u. 5121

Tbeai . ara Roiu . rcr
Kottb . Str . 6
iagl - SUhr

eilte -
sanger

Neues
Prouramra I

Ab 17. -31. 7.
Gastspiel

der 9 Original
lelpxlger

Friii - wtaer - sauoer

Bareowsky - Eilta
Theater in der

klniggrltiar StraBe
Bergmann 2110
Täglich 8Vs Uhr

Letzte
4 Aufführungen

Rivai en

Aomödienhaua
Norden 6304

Täglich 8l/7 Uhr

Uzeitsfeise
Sommerpreise !

xr i' •a.,.

Planetarium
mm am Zoo ■
ksrllnr JudiimsthilcrStraß«
B. 5 Barbarossa 5578.
lö1/* Uhr Sternbilder

des Sommers
IS1� Uhr Der Qlutball

der Sonns
20,/ «U. Von Pol zu Pol

am Sternenhimmel
Tägl . außer Montags
u. Mittw . Erwachs .
1 Mfc. Kinder 50 Pf.
Mittw. ; Erwachsene
50 PL Kinder 25 Pf.

rvTiftianflnuiein

Küchen
rol cmaUL

. Acna' - Kllüie . . . . . .« 5 . — 75 . —
Anriane - KBUie „Haasa " . . es . — 11 e . —
Anrldite - Keaie „Laite " . . 101 . - iss . -
Kleidanpiod . es cm br. . rat 42 . — ss . —
ABSsltlliug lelnsier Rdelnlsdm Ktidien.

ßelormküfflen

KQchenmäbel - Haus

LASERSTEm
luekauer StraOe 1

Eike Ofanlensinia «. Dada Uoritziiiau

— Groft TraurlBd - falulfä
verkauit fugenlose Trauringe direkt an Private

1 Ring 333 gestempelt nnr 5 bis 8 Mk
585
585
585
900
900
900

. eicht
mittel
schwer
leicht
mittel
schwer 28 .

Hermann Wiese , Bcriiis
N. ArttUeriestr . Zv W. Passauer Str . 1 2

GarAnt ' esdicin . Gravieren dra *' » «ofart • am Mifnahm n.

Ges. geschützt
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Em Bericht /

Die Stadtbahn kommt von der Friedrichstraße her und fährt eine

Station weit die Spree entlang , bis zum Bahnhof Börse , und der

Reisende erlebt schon von seinem Abteil aus das wechseloolle Bild -

nis Berlins : Fabriken , Museen , schwarze Wetterwände der Miets -

kasernen , von denen die Reklame schreit . Das Schloß wird sichtbar ,
der Dom , der Lustgarten und der Zirkus Busch . Die Börse ist

nicht weit , das Textilviertel , das Schcunenviertel , der Alexander -

platz . Der Reisende kann bei dieser Fahrt auch in die nahegerückten

Wohnungen der Leute sehen . Er sieht auch durch die Fenster in

die kahlen Zimmer des Polizeipräsidiums , und wenn er bei der

Jannowitzbrücke wieder an die Spree stößt , trifft er auf große Fa -

brikanl . rgen dicht am Wasser , auf Metoll , Maschinenbau und Zi -

garetten und sieht rllckwärtsschauend das alte Berlin mit der

Fischerbrück «, den baufälligen Häusern , den dunklen Kaschemmen
und Gassen , in denen Heinrich Zille seine Typen sammelte . Dann

geht der Blick wieder vorwärts , neuen Industrien zu , und wenn

der Reisend « in Stralau - Rummelsburg aussteigt , ist es

bis nach Klingenberg nicht mehr weit .

Hinter Stralau - Rummelsburg ist die Stadt ein chaotisches

Trichterfeld . Gaswerke lieg «n NAch den Gleisanlagen , Lagerplätze

dehnen sich weit , ein Waisenhaus baut sich auf . Diese Fabrik dort

stellt einen berühmten Hundekuchen her und jene Anlagen gehören

zu einem internationalen chemischen Konzern . Bald wird wieder

die Spree sichtbar und ist nicht wiederzuerkennen . Jetzt strömt

sie in gewaltigem Uebersluß zwichen grünen Ufern . Die Baum¬

kulissen des Treptower Parkes werden sichtbar . Aus dem Wasser

wachsen Inseln . Restaurants haben sich nah « dem Wasser an -

gefiedelt . Auf der Spree schwimmen die tief eingesackten Kohlen -

lähne aus Oberschlesien . Segelboote fliegen vor dem Wind und

blähen die weißen Tücher .

Elektrizitätswerk Klingenberg
Das Chaos ordnet sich, die Technik organisiert das zerrissene

Land und die Großkraftmaschine der Ordnung ist das größte deutsche

Elektrizitätswerk Klingenberg . Noch geht in Berlin der

Kampf zwischen dem Gas und der elektrischen Kraft . In der nächt -

lichen Stadt hat auf den Straßen das Gas gesiegt , aber schon sind
über 5l ) Prozent aller Wohnungen an das elektrische

Stromnetz angeschlossen . Und schon wachsen neben den Kohlen -

gruben Elektrizitätswerke hoch und keine Gaswerke . Die Kohle in

Klingenberg kommt von Oberschlesien her durch den Oder - Spree -

Kanal . Ktingenberg ist die Hauptstromquelle der Berliner Betriebe .

Klingenberg liegt an der Spree . Die Spree sorgt für die Kühl -

wasserzufuhren und für die Kohlefrachten . Klingenberg liegt auch

an den Schienensträngen der Eisenbahn . Klingenberg ist ein tech -

nisches Meisterwerk unserer technischen Zeit .
Roch klingen die letzten - Hainnierschläge einer kleinen Fabrik

im Ohr , wir denken noch an Hundekuchen , an das Waisenhaus , an

die Treptower Spielwiese , da wachsen an der Chaussee die roten

Würfelhallen und Blocks von Klingenberg auf . Der schöne hohe
Turm wird sichtbar , das 140 Meter lange Schal thous liegt vor
dem Werk im Schatten und ist doch die gcniaale Halle , in der sich
die Kraft in höhere Stärken verwandelt . Schon qualmen die

Schornsteine über den Kesselhäusern , und das klirrende Summen
und Sausen der Turbinen stürzt wie Musik auf die Straße . Der

Genosse vom Betriebsrat nimmt den Besuch in Empfang und geht
mit ihm durch alle Hallen , Häuser und Etagen , in denen sich die
immer noch mystische Umwandlung des Dampfes zur elektrischen
Kraft vollzieht . Aber vorher geht er mit dem Gast in das Turm -

haus und fährt die 11 Stockwerke hoch . Drei Etagen
gehören den Arbeitern . Dort liegen die Garderoben , Bäder und

Waschräume . In den anderen Etagen liegen die Berwaltungs -
räume , die Laboratorien , die Sitzungszimmer , der Vortrogssaal .
Der Führer erzählt mit großem Stolz von der K u l t u r ar b e i t

im Betrieb . Die Klingenberger Arbeiter haben sich der Berliner

Gewerkschaftsschule angeschlossen . Und dann steht man auf dem

g in Berlin
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Turm , sieht weit ins Land und schickt den Blick m den Dunst der
Stadt zurück . Die Sicht ist weit und groß . Durch Grünflächen
und Wiesen schimmern die roten Dächer neuer Siedlungen . Auch
Britz ist sichtbar , die Schöpfung der Berliner Arbeiter , diese

Großsiedlung mit ihrem Stolz und Ruhm , dem Kollektivrundblock
des „ Hufeisens " , einer Anlage , die ohne Vorbild und Beispiel in

Europa ist . Aber aus dem Grünen geht der Blick ins Schwarze ,
auf die riesigen Kohlenlager des Werkes .

Die Kohle kreist . . .

Di « Kohlen schwimmen in 1000 - Tonnen - Kähnen her oder rollen
in geschlossenen Großraumgüterzllgen an . Ueber den Kohlen ragen
die 16 Meter hohen und 119 Meter langen Lager -
platzbrücken auf , herrlich konstruierte Schienen - und Träger -
gerüste . An den Brücken hängt ein kleines Haus und mit dem

Haus fährt ein Mann die Brücke entlang und holt mit den Greifer -
kästen aus dem schwarzen Gebirge seine Fracht , fährt zurück und

gibt sie an die kleine Standbahn ab . Von der Standbahn erst
werden die Kohlen von den Einschienkatzen der Förderbahn hoch »
gerissen und in die Mahlräume gebracht . Bon dort aus geht
ihr Weg durch viele Trommeln und Mühlen , aus der Kohle wird
der feine Staub , der Staub heizt die riesigen Kessel . In den Kesseln
wütet der Dampf , der Dampf geht in die Turbinen , die Turbinen

siird mit den Dynamos gekoppelt , aus den Dynamos endlich zuckt
die elektrische Kraft . Es ist ein langer Weg von der schwarzen
Kohle bis zur beschwingten Elektrizität , die dann in den Motoren

summt , in strahlenden Lichtbündeln zischt , in den Radiosendungen
die Welt umrast , Musik wird , Vortrag , Funkspruch , LOLruf des

verunglückten Ozeanfliegers oder havarierten Schiffes : eine Licht -
kette unerhörter Wunder . Und am Anfa . rg des Wunders stehen in

Klingenberg zwei schwarze Arbeiter : der Mann an der Brücke über
dem Kohlengebirge und der Mann mit dem Standwagen unter den

Einschienkatzen .
Der Mann vom Betrieb führte den Mann von der Schreib -

Maschine auf den Wegen der schwarzen Kohle durch das ganze
Werk . Die Kohle liegt in den Bunkern und wird dann in den

Mühlen in feinen Brennstaub verwandelt und rinnt , ein schwarzer
Strom , durch Röhrensysteme nach den Kessel -
Häusern , die wie die Etagen eines Gefängnisses angelegt sind .
Dort steht der Steuermann , das ist der Mann , der vier Kessel zu -
regulieren hat , die Kohlenstaubzufuhr , die Kühlwasserzufuhr , der
kleine Mann in blauer Bluse steht in dieser stählernen Etagenstadt
wie auf einer Kommandobrücke , an den Lichttafeln und Schalt -
brettern liest er das wütende Chaos in den Kesseln ab und bändigt
es durch kleine Handgriffe . Bor den Kesseln liegen die großen
Turbinen wie UrweltriesenschneckeN in den lichten HälleN . Sie

sind , wie die Kessel , wie das vorgelagerte Schalthaus mit den

schwarzen Bimkern und Kohlemühlen nur durch Kabel oder Röhren -
systeme verbunden . Die Sonnenenergie der Steinkohle strömt sich
aus im Wunder der elektrischen Kraft .

Das alles ließ sich der Journalist erklären , das olles wurde

ihm manchmal auch selber klar auf seiner Wanderung durch die

Hallen und Häuser , in denen die Maschine so überragend herrscht ,
daß der Mensch ganz klein und unwichtig wird . Aber der

Mensch ist größer als die Maschine . Er

hat sie erdacht , er reguliert ihren Gang und Rhythmus . Und so
muß der Ingenieure gedacht werden , die das Werk konstruierten und
die Maschinen erfanden , und so muß der Arbeiter gedacht werden ,
die in fünfzehn Monaten Klingenberg ausrichteten und in der Bau -

zeit über 10 Tote und 7 0 Schwerverletzte von den

Plätzen wegtragen mußten , die Blutapfer unserer Zeit . Keine

Tafel im ganzen Werk sagt ein Wort über dies « Opferungen .

Klingenberg ist die technische Gipfelleistung der deutschen Elek -

trizitätswerke . Eine Reise durch die airderen Berliner Werke ist
eine Reise durch Sturm und Stille . Das Moabiter Wert an
der Putlitzbrücke schießt mit acht riesenhaften Schornsteinen in den

„ Kentrum . . . "
ftmktotett ottO dem Reichotag

Jesuitisch .
Der freisinnige Vizepräsident Dave des letzten Reichstags im

kaiserlichen Deutschland war bekannt dafür , daß «r sein Amt oft mit

Witz und Humor verwaltete . Einmal charakterisiert « der sozial -

demokratische Abgeordnete Ludwig Frank die Ausführungen eines

geehrten Vorredners als „jesuitisch " . Sofort unterbrach ihn Dave :

„ Herr Abgeordneterl Wenn Sie mit der Bezeichnung „jesuitisch "
ein « außerordeiUlich « dialektische Geistesschulung und Gewandtheit

Ihres Vorredners ausdrücken wollen , so wäre dagegen von hier aus

nichts zu sagen . Sollten Sie das Wort aber in einem anderen , im

Volk « vielfach üblichen Sinne gebraucht haben , so müßt « ich das als

unparlamentarisch zurückweisen . " Das Haus quittiert mit schallender

Heiterkeit , Dave nimmt schmunzelnd seinen Präsidialsitz wieder «in .

Kurz nachher trifft Dave in den Wandelgängen den Abgeordneten
Frank und fragt ihn : „ Sagen Sie , Herr Kollege , war meine

präsidiale Zwischenbemerkung vorhin nicht ein wenig jesuitisch ! . .

Presse und Parlament .

Im vorkriegsflutlichen Reichstag war «in alter Zentrums -

abgeordneter , der mit so leis «r Stimme sprach , daß er auf der

Pressetribüne nicht zu verstehen war . Da zu jener Zeit der Laut -

spreche ? noch nicht erfunden war , hätten die Pressevertreter sich aus
dem stenographischen Protokoll « men Auszug machen müssen , wenn
sie «inen zuverlässigen Bericht hätten bringen wollen . Aber der
Zentrumsmonn gehört « nicht zu den „ Prominenten " , und da bekannt
war , daß sein Steckenpferd das Eintreten für die Sonntags -
ruhe im Handelsgewerbe war , konnte man jedesmal , wenn
der Leiseredner gesprochen hatte , am anderen Tag in der Presse
lesen , er habe wieder über sein Liebling - chema geredet . Als der
Gut « wieber einmal auf der Rednertribüne stand , nahm er all sein «
Stimmkraft zusammen und erklärt «: „ Ich bitte nun aber die Herren
von der Presse , zur Kenntnis zu nehmen , daß ich heute über die
geistliche Schulaufjicht spreche ! " Am nächsten Morgen
aber stand in fast allen Zeitungen : „ Abgeordneter $ . ( Zentrum ) .
toi jür die Sonntagsruhe . im Handelsgewerb « em . " Da tat er

einen heiligen Schwur , daß er im Reichstag nie mehr eine Rede
halten wolle .

Eisenberger und das Telephon .
Der bayerische Bauernbündler Eisenberger ist ein kerniger

Bajuvare . Und damit die Preihen «inen gehörigen Respekt vor
ihm bekommen , stelzt er auch im Reichstag in seiner graugrünen
Oberlandlertracht herum . Als er zum erstenmal in den Reichstag
gewählt war , ergab es sich, daß er an eine behördliche Stelle tele -
phonieren mußte . Die Telephonzentrale des Reichstags hat nun
zunächst mit dem Telephonamt ,L e n t r ' u m" verbunden . Dort
meldet sich die Telphonistin : „ Zentrum . . . " Eisenberger ist
der Meinung , er würde nach seiner Parteizugehörigkeit gefragt und
antwortet prompt : „ Raa , Bayerischer Bauernbund ! "
Wieder tönts vom Amt : „ Zentrum . . . " Grob , aber herzlich
gibt der Bayer zurück : „Kruzifix , kruzifix ! Bauernbund sag i ! "
Das geht noch ein paarmal so hin und her , bis dem Bauernbündler
die Geduld reißt . Er brüllt voller Zorn ins Telephon : „ 3m Arsch
leckst mi ! Kennst dös nöt , daß i a Bauernbündler bi ? " Und
wütend verläßt er die Telephonzell « .

Guten Appetit .
Im Reichstag debattiert « man über eine soziale Unterstützungs -

Maßnahme . Frau Abgeordnet « T e u > ch vom Zentrum plädierte
für Ausdehnung der Unterstützungssätze . Bisher sei bei der Unter -
stützung im günstigsten Falle noch das dritte Kind berücksichtigt
worden , es sei aber notwendig , auch das vierte Kind einzu -
beziehen . Reichsfinanzminister R e i n h o l d widersprach zunächst
dieser weiteren Mehrbelastung . Als sich ober Frau Abgeordnet «
Teufch von ihrer Forderung nicht abbringen ließ , erklärt « schließlich
der Reichsfinanzminister resigniert : „ Dann will ich in Gottes
Nomen auch noch das vierte Kind der Frau Abgeordneten Teufch

schlucken ! "
DerDauerredner .

Ein « langweilig « Red « wird im Reichstag völlig unerträglich ,
wenn sie am Sonnabendnachmittag gehalten wird . Als wieder «in -
mal ein Abgeordneter der Rechten , dessen Ausführungen sich nicht

gerade durch Kurzweiligkeit auszeichneten , zu einer endlosen An -

spräche das Wort ergriff , lichteten sich di « Reihen der Volksvertreter

immer mehr , mU> einer nach dem andere » schlich sich hinaus . Rur

verräucherten Himmel . Die Eisenbahnen klirren vorüber , aber im

Kesselhaus hört man ihren Mann nicht mehr . Im Kesselhaus
steht der Mensch wie in einem Dom der schweren Arbeit . Da sind
gotische Strebeseiler , die durch den erhitzten Raum gehen . Sie

heißen sachlich Kohlen schurren , sind dicke Röhren und

bringen aus den Bunkern die zerkleinerte Kohle . Die fällt in die

Feuerung und wird durch K e t t e n r o st e in die Höllenglut trans -

portiert . Die Kettenroste sind mit Antrieben gekoppelt . Die An -
triebe gehen wie Pumpen klirrend auf und ab .

In diesem Werk und auch in Charlottenburg triumphiert
nicht die vollendete Technik . Hier gibt es noch Oesen mit Hand -

feuerung . Die Arbeit der Heizer ist kein Vergnügen . Ueber den
Kesseln brütet tropische Hitze von über 50 Grad . Aber unter den

Kesseln ist es noch schlimmer . Da arbeiten im Dunkel die

Schlackezieh er . Da wirbeln dicke Staubwolken durch die

Keller , die Flugasche stäubt auf und es ist kein Trost , zu wissen ,
daß da oben aus den Kesseln der Dampf nach den Turbinen stößt
und sich endlich in Kraft und Licht verwandelt . Das banale Wort :
wo viel Licht , ist auch viel Dunkel , gewinnt in den Kellern bei den -

Schlackeziehern seine tragische , ursprüngliche Bedeutung .

Äie vollkommene Mofchtnenstabt
Die Turbinen lagern klar , brummend und summend in den

lichten Hallen , die Hilfsmaschinen der Turbinen , der technische
Untergrund , sind eine vollkommene Maschinenstadt . Der Metro¬

polissilm ist ein verlogenes Puppenspie ! dagegen . Die Technik er -

zieht keine Heloten , sie erzieht denkende Arbeiter . Die dampfende ,

stampfende Welt unter den Turbinen geht ohne viel Lärm . Aber
der Luftfilter , der die Dynamos verkühlt , ist wie ein brül -
lcnder Orkan . Kein Wort ist zu hören , es sauft und braust , wie

es saufen und brausen soll an der Grenze unserer Atmosphäre , wie
die kühnen Flieger erzählen . Aber es ist auch furchtbare Stille um
die elektrische Kraft . Da ist zum Beispiel das Abspannwerk ,
in dem die Ströme gesammelt und nach den Stützpunkten verschickt
werden . In der riesenhaften Anlage arbeiten wenig Menschen .
Ganze Etagen sind vollkommen leer . In ihren Kammern schweigt
die gebändigte Kraft . Diese Kammern sehen wie kubistische Ge -
wälde aus . Grün « , rote und gelbe Schienen und weiße Isolatoren
liegen hinter den Schutzgittern . Die Besucher eilen durch diese
Kammern , sie verweilen nicht lange , sie sind voller Gefahren
und Tod . Jede Berührung der so schönen kubistischen Figuren

bringt nichts als den tödlichsten Schlag . Schon mancher Elektro -
monteur mußte daran glauben . Das also ist das stille Gespenster -
haus und sein Hirn heißt : die Warte und ist ein schönes Oval
mit vielen Schaltpulten . Ein Mensch sitzt in dem Oval und liest
an den Schaltpulten und Lichttafeln das geheimnisvolle Leben des

Lichtes , der elektrichen Kraft ab . Er ist der Herr und Meister der

Ströme , der Herr der Kraft , der Meister des Lichts . Alles ist laut -
los und wundervoll organisiert : eine Schaltung lähnit den moto -

rifchen Herzschlag eines ganzen Stadtviertels , läßt die Maschinen
anhalten , die Lampen verlöschen , die Telephon « verstummen .

Auch in der U m f o rm e st a t i on ist nicht viel Lärm . Dort .
wird der Drehstrvm in Gleichstrom verwandelt . . Die großen Um-

fonnemaschinen sunnnen und brummeln , von den Amperemetern
kann man an tanzenden Nadeln den Aromverbrauch der Trams
ablesen , ihre Fahrt und auch ihre Haltestationen . Und wenn das

Kraftnetz einmal gestört werden sollte ( in zehn Minuten wird jede
Kabelstörung durch ausgewählte Kolonnen beseitigt ) , auch da
brauästen die Trams nicht zu halten . In drei Etagen sind große ,
gewaltige Akkumulatoren aufgestellt , in denen für drei Stunden
Kraft und Licht aufgestapelt ist . Auf einer Fahrt durch die Stadt
hatte unser Freund vorher auch diese Werke besucht . Am Ende der

Besichtigung von Klingenberg stand er nun im Zimmer des Betriebs -
rates . Er hatte die Kollegen von Moabit und Charlottenburg
kennengelernt und hinter ihnen ihre tapfere Arbeit : beinahe
100 Proz . der Belegschaft waren gewerkschaftlich
organisiert . Und nun wurde die Fahne einer Belegschaft
entfaltet , die rote Fahne von Klingenberg . Da sind zwei Fäuste ,
aus denen gleißei ' . de Blitze zucken , auf das Tuch gestickt , und wenn
in den großen Aufmärschen das Banner mit den Blitzen weht , kann
man die Botschaft lesen :

Fest wie der Felsen im stürmischen Meer

Stehet der Arbeit gewaltiges H erl

ganz wenige verharrten in einer teilweisen Agonie . Da hob der
Redner an : „ Ich komme jetzt zum 8 81. . . " Das war selbst den

Standhaften zu viel . Abgeordneter C r i s p i e n « rhob sich, rief mit

Stentorstimme von hinten durch den Saal : „ Auf Wiederhören am

Montag ! " und strebte auf die Nein - Türe zu.
Der Redner war gerade im Begriff , seinen ß 81 zu zitieren ,

hatte den Vorfall nur halb bemerkt , war atftir doch erfreut , daß der

Zwischenruf «inen anscheinend aufmerksamen Zuhörer oerriet , und

fragte leutselig : „ Was meinen Sie , Herr Kollege ? "
Darauf wandte sich Crispien zwischen Tür und Angel noch

einmal um und rief : „ Vergessen Sie nicht die Antenne zu erden ! "
Dann oerschwand er aus dem Sitzungssaal . Der Redner aber schritt
unbeirrt zum § 82 weiter .

Der Kanzler bestimmt die Richtlinien . . .
Vor der Anahme des Dawes - Planes im Reichstag fanden hinter

den Kulissen eifrige Verhandlungen üb « r die Stellung der einzelnen
Fraktionen zum Londoner Abkommen statt . Vor allem blieb die

Haltung der Deutschnationalen bis zum Augenblick der Abstimmung
Geheimnis . Niemand wußte vorher , daß die eine Hälft « der

Fraktion Westarp mit Ja , die andere mit Nein stimmen werde .
In den Wandelgängen des Reichstages werden die „ Promi -

nenten " von Journalisten interviewt . Gruppen von Abgeordneten
erörtern die bevorstehende Entscheidung . Reichskanzler
Marx geht auf den sozialdemokratischen Abgeordneten Breit -

scheid zu und fragt : „ Na , wie stchen di « Verhandlungen , Herr
Kollege ? . . . " Worauf Breitscheid zurückgibt : „ Aber das müssen
Sie doch am besten wissen , Herr Reichskanzler ! "

Elegisch antwortet Marx : „ Mit mir verhandelt niemand . . . "

Der Traum des Hundes .

Zolldebatte im Reichstag . Der Bürgerblock will die Lebens -
mittelzöll « erhöhen . Die sozialdemokratische Abgeordnete Mathilde
Wurm hält «ine flammende Rede gegen den Zollwucher . Dabei
reißt sie ihr leidenschaftlicher Redestrom zu dieser klassischen Formu -
lierung hin : „ Das Fleisch ist jetzt schon so teuer , daß bereits Tausende
Hundesleisch essen müssen , wenn sie aus den Fleischgenuß nicht völlig
verzichten Mollen . Wohl mancher Hund ist im Kochtopf ver -
schwunden , der sich b«i Lebzeiten nie hat träumen lassen , daß er im

Mage » eines armen Proleten enden würde ! . . . "
lSesamaelt von Stttt istchenbachO
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Voll » hier , bald da war der Schnee schlüpfrig , und das Kreuj ,
dos an der Spitze ging , schien einen Augenblick zu zögern . Aber

mit einer heftigen Vewegung ermannt « es sich wieder , und setzte

seinen Lauf weiter . Und der ganze Rest folgte , wie gezogen . Die

Kraft ist nicht hinter uns , sondern vor uns . Man mutz die Augen

erheben , nickst rückwärts wenden . Vorwärts geht es und immer

höher . Vorn ist es höhen als man selber ist . So wird «in Schritt

nach dem anderen zurückgelegt , eine Wiesenstufe nach der anderen

genommen . Und jetzt , wahrhaftig , begann zu guter Letzt die Sonne

mächtig zu strahlen .
Der Himmel war long « Zeit bedeckt geblieben , jetzt spaltete

er sich mit einmmal in seiner ganzen Weite wie «ine überreise

Frucht . Und ein fast dunkles Blau erschien , so tief war es . Wie

ein Fluß war dieser Riß im Himmel , in den hinein nach und nach
die Ufer stürzten .

Er breitete sich noch rechts aus , er breitete sich nach links aus

und er erstreckte sich schon von einer Felskette zur anderen Die

letzten Nebel entglitten zerfetzt , und im unendlichen Blau war nur

noch die Feuerkugel , die sich um sich selber drehte .

Derweilen stieg man höher und höher . Die Abstände wuchsen

an Zahl . Auf der einen Seit « erschienen der Flutz und die Ab >

häng « , die gegen die mächtigen grauen Felsen ausstiegen , auf der

anderen das breite Tal . Und die glitzernde Bestrahlung gewann
überoll an Boden . Alles flammte in Gold , Kupfer und Silber .

lieber jede Erlyebung flotz es wie von Flammen . Selbst im Schatze
der grohen Schatten , in den Niederungen , webte etwas wie ein

dumpfes Leuchten . Und diese tausend Strahlen schmolzen zusammen ,

stiegen wie schaukelnd höher . Man mutzte die Augen schließen aber

man konnte sie lange schließen : man sah den Glanz durch die

Wimpern , durch die Lider . Das ist die Gottesantwort , dachten sie ,
weil wir dreihundert sind .

Da brauchten sie sich nur tragen zu lassen , und sie schritten
voller Leichtigkeit . Der letzt « Teil des Weges war rasch zurückgelegt .
die kleine Waldung durchquert . Das Kreuz , das sie vorantrugcn ,
wurde schon an Ort und Stelle , unter dem anderen Kreuz « , auf -

gestellt . Zu seinen Fühen richtete man gleichfalls den Baldachin

auf , und olle bildeten einen Kreis darum .

Sie schauten um sich : sie sahen , daß sie allein waren vor Gott .

So hoch standen sie, daß die höchsten Gipfel im Umkreis des

Horizontes klein erschienen . Und die ganze Umgebung schien wie

eingeschluckt . Mit Mühe unterschied man noch hinter sich das Dorf ,

so tief in die Erde gedrückt schienen die kleinen ärmlichen Dächer .
Und weiter vorn , dort , wo das Tal sich öffnete , blieb einzig die

Tiefe , gefüllt mit verworrener Nacht . Aber um so offener und

heller erfüllte der unendlich strahlend « Himmel alles um sie herum ,
und sie standen ihm gegenüber , und es war niemand mehr da als

Gott allein , der darinnen wohnt , und sein Sohn und der heilig «
Geist und die anderen Heiligen , die «inst Menschen waren und uns

aus diesem Grunde besser verstehen .
Denn es ist wahr : wir hoben gesündigt , aber wer von allen

Menschen hat nicht gesündigt ? Und wie sie sich alles dessen , was sie
erlitten hotten , erinnerten , da faßte sie Rührung über sich selber .
Sie waren niedergekniet , und über sie ragten die zwei Kreuz « , die

Jungfrau , die Kirchensahnen . Und der Himmel war da : über ihnen ,
anter ihnen . Und lange flehten und beteten sie hier gemeinsam :

durch die Stiinme des Priesters oder mit der ihrigen oder ver >

schwiegen in ihren Herzen , die Hände gegen die Brust gestemmt ,
den Kopf geneigt , die Finger verschlungen und die Knie c. uf den

harten steinigen Boden gestützt .

Gickser würden sie erhört werden . Wir haben dich , o Gott , »er -

gessen können : ober du hast dich unser erinnert . Wir begreifen jetzt ,
warum deine Hand sich so schwer auf uns gelegt hat : wir haben es

verdient . Und wir danken dir dafür , o Gott , wenn wir auf dies «

Weise wieder zur Ehrfurcht deines heiligen Namens zurückgelangen .
Di « Glocken in der Ferne läuteten wieder , der Gesang erschallte
von neuem , und sie erhoben sich und begannen den Weg zurück -

zuschreiten , den sie eben emporgestiegen waren . Aber sie erkannten

sich selber nicht wieder . Sie schauten ohne Furcht auf das Dorf

nieder , dos sich dort erhob , wie wenn auch es auf den Knien gelegen
hätte . Da unten wohnt unser gemeinsamer Feind . Er wird es

nicht mehr wogen , uns zu schaden .
In dem Matze , wie sie näher kamen , wandten sich ihre Augen

neugieriger dem Wirtshaus entgegen , das am anderen End « des

Platzes lag , den sie durchqueren muhten . Aber sie hatten vorher

noch den Friedhof zu durchschreiten . So wurden sie gewahr , wie -

viele neu aufgeworfene Gräber es gab . Die Hügel lagen dicht bei -

einander und sahen unter der Schneedeck « aus wie das Spiel kleiner

gleichförmiger Wogen . Ach , sie muhten es wohl : je mehr Plätze
hier hinzukamen , desto mehr leere Plätze entstanden in den Häusern ,
vor dem Herd , in den großen Betten , um die Tische bei den Mahl -

Zeiten ; desto weniger rüstige Arm « , die man doch so notwendig
brauchte .

Sie sahen das , sie fühlten es sogar : es tat nichts zur Sache .
Man überwindet dies jetzt . Sie schritten weiter , sie verließen den

Friedhof und begannen um die Kirche herumzugehen .
Kaum konnten sie chnen Freudenschrei zurückholten . Ober besser :

ihr Gesang wurde zu einem Freudenschrei , während sie immer vor -
wärts gingen , und das Kreuz war an ihrer Spitze , und dann kam
die Jungfrau , die man trug , und dann die Fahnen und dann der

Thronhimmel .
Der Platz stand leer , das Wirtshaus blieb geschlossen . Hinter

den Scheiben hatten sich die kleinen Vorhänge zusamwengeschlosien .
Der Kamin raucht « nicht . Man hätte meinen können , das Haus
löge schon lange oerlassen da . . .

fcer Fremde brauchte jedoch nur die Tür « zu öffnen . Er hatte
nur — und so tat er auch — auf die Klinke zu drücken , und der
Leib Gottes , der mitten aus dem Strahlenkranz hinter der kleinen
runden Scheibe leuchtete , entglitt , weil keine reine Seele ihn behütet «.
den unwürdigen Händen , die ihn trugen .

Da stürzte auch der Baldachin , und das Kreuz , und die Fahnen .
und die schöne Jungfrau im Seidenkleide . Und der Himmel ver -
finsterte sich. Und die Tauben flogen von der Spitz « des Kirch -
turmes auf und nahmen all « auf einmal ihren Flug ins Tal hinab .

Sechstes Kapitel .

Und dann gingen die Lawinen nieder , ganz unerwartet . Ein

Frühling , der zu rasch kam , der seine Zeit nicht abgewartet hatte :
überall schmolz der Schnee auf einmal , und als neues Unheil kam
die allgemeine Verwüstung .

Verheerungen , Einstürze , Ueberschwemmungen . Der große Be -

wässcrungsteich hotte sich durch die Straßen ergossen . In vielen

Häusern konnte man nicht niehr in die Keller hinunter . Man konnte

mächtige , losgespült « Felsstücke bemerken , die neben den gewundenen
Gräben kahl aufragten , wo das Gefälle stark genug war . Wo der
Boden flach war . hatten sich Seen gebildet . Einige Dächer hotten
sich nicht haltbar genug erwiesen , um die vermehrt « Last des Schnees

auszuhaltsn , als die Schmelze kam .
Aber das Erstaunlichste inmitten dieser Verwüstung war die

Abwesenheit jedes lebenden Welens : Nicht ei » Kätzchen , das mit

vorgestreckten Pfoten dahinschleicht und in das Scheunentor schlüpft :
nicht eine Henne , die den Kopf hängen läßt und den Kamm , der

ihr über die Augen fällt ; nicht «in magerer Hund , der die Mist -
Haufen durchstöbert . Wenn man zuoberst auf den Kirchturm ge-
stiegen wäre , hätte einen » diese Verlasienheit Furcht eingejagt . Aller

Schnee »oar jetzt verschwunden , aber »vas er bei seinein Verschwinden
entblößte , mar noch düsterer , trostloser , elender . An Stelle des

grünen Kleides und dieses schönen Bildes von Gartcnstufen , wie man

sie sonst die Hänge auf und ab erblickte , mit dem Schmuck der

Veilchen in Büscheln und des Krokus und der Anemonen , gab es

jetzt überall Haufen von Kies : der Erdboden lvar gespalten , um¬

gewendet , zerrissen . Welche Pflugschar mar hier durchgegangen ?
Der Teich war seit kurzem trocken — seine Schleusen hatten

nachgegeben — und zeigte seinen wirr zerrissenen Schlammboden ,
der wie ein kreuz und quer zersprungener alter irdener Teller aus -

sah . Man hört « nur dos böse Quaken der Kröten und das Gekreisch
der Raben und anderer Vögel von Raubticrart , die vorbeiflogen .
Denn da und dort begann man Leichen zu erblicken . Und all «

diese Schnäbel durchwühlten sie, alle diese Flügel bedeckten sie , und

sie schienen wie van einer selbständigen Lervegung belebt . Aber wo

sie sich am Morgen befanden , da rvar am Abend nichts mehr übrig
als ein winziger Haufen von Knochen , und die Luft bleichte sie rasch .
Es gab Vogclflüge , die sich nur in der Ferne niederließen und sich

eilig erhoben , wenn sie von einem Geräusch aufgeschreckt wurden .
Und wie dos Licht mit den wannen Aprilstrnhlen ins Volle

wuchs ( zu dieser Zeit zeigen sich sonst an den Dornbüschen die ersten
grünen Schößlinge ) , da verhäßlichte die große Helle noch schreck -
licher das ganze traurige Elend . Und die Leere und Verlassenheit :
nicht nur der Straßen , sondern auch der Felder , die sonst zu dieser
Jahreszeit fo belebt sind , der Zeit der Aussaat , wo die Gatter ge -
flickt werden und das erste Getreide hervorschießt und man eggen
geht und walzen , und die kleinen Mädchen Sträuße pflücken , und

die Liebenden am Sonntagabend wieder anfangen , draußen geniein -

sam spazieren zu gehen . Ueberoll regi es sich an den Hängen !
man geht , man wähnt sich allein , ein Kopf taucht hinter einer Hecke

auf . Man dringt tiefer in den Wald ein : auf einmal erscheint ein

Mann mit einem Karren , den ein « Kuh zieht . Und jetzt nichts von

all dein . Da unten in der Ebene , rechts und links und gegenüber

gleichfalls , auf der anderen Seite der Berge , da konnte der Melisch

weiterhin Mensch sein . Aber je mehr man sich dem Dorfe näherte ,

desto leerer wurde alles . Die Wege unwegsam , die Wiesen ver -

wüstet , die Wälder zerschmettert : das alles gab dem Auge deutlich

genug die Grenzen an , über die hinaus man sich nicht ivagte . Und

diese Grenzen waren die der Gemeinde , »»eil ein Fluch auf ihr

lasten mußte , und man »»annte ihn jetzt eine Pest . Und umsonst .

zu wiederholten Malen , waren Boten ausgeschickt worden , um Hilfe

zu holen . Es wurde ihnen bedeutet :

„ Keinen Schritt weiter ! oder » nan wird auf euch schießen ! "
So »varen im Dorf « alle gefangen und eingeschlossen , mit Aus -

nnhnK des Pfarrers , der feit dem Tage der Prozession verschwunden
war .

Ui »d völliges Schiveigen herrschte da : nur dieses Gekreisch der

Vögel ausgenommen , wie wir gesehen haben , wenn der erste Robe

das Zeichen gibt und alle nachfolgen : ausgenommen dies « rauhen .

traurigen Schrei « der Raubvögel , die sich rwn nun an allein ver¬

nehmbar machen koimten , da alle Sänger in den Hecken verzehrt
worden lvoren : ausgenommen auch für Augenblicke Ausbrüche feit -

[ amen Gelächters , und dazu Gesang und Tanzweisen , besonders

häufig während der Rocht .
Das kam , »veil es im Wirtshaus recht lustig herging : es waren dort

ein Dutzend Menschen und mehr zusammen . Sie hatten zu essen und

zu trinken , soviel sie wollten : sie hatten Geld undMädchen . War ein

Faß leer , dann brauchte es der Fremde nur zu berühren , und das Faß

war voll . Man hatte den schönen Schinken aus dem Kann « los »

gehakt , es bleibt von ihm nichts »»ehr übrig als das Bein : da nähert

sich der Fremde , streckt die Hand aus , und der Schinken ist praller
als vordem . Sollte es euch etioa nach Gold gelüsten , obwohl es

euch kcuim emen Nutzen bringt , da ihr ja alles umsonst erhaltet : ihr

bittet nur danim , daim sogt der Fremde : „ Schau dein « Börse an "

— und sie ist gefüllt mit Goldstücken . Das Leben ist bei uns

angenehm und gut . Dieser Fremde , den » nan Bronchu nennt und

den wir jetzt Meister nennen , ist wahrhastig der Meister . Er

schafft olles aus dem Nichts , wie Gott . Er gibt uns olles , was wir

brauchen : er gibt sogar »nehr , als wir brauchen . Und was die

Mädchen betrifft , die nnt uns sind zu unserer Freude , so sind es

die schönsten des Dorfes .
Indessen kämpfte iiion im Dorfe mit dem Tod . Der Mann .

die Frau , die Kinder : alle lagen iin selben Bett . Wozu denn bloß

aufstehen ? Dos würde uns in unnützer Weise das Wenige an

Kräften , dos uns geblieben ist , aufzehren . Und es handelt sich doch

darum , sie foiveit wie möglich zu sparen : man wird bald nicht mehr

wissen , wie sich ernähren . Es ist «in großes Elend . Die Ernten des

vorigen Jahres ivarcn so schön , und man freute sich so, wenn » nan

a » den großen Heuhaufen dachte , den man besitzen würde : nun ist
das Heu schon om Faulen , das Mehl vnrd sauer im Backtrog . Schon

sind all « Tiere , oder beinahe all - , zugrunde gegangen .
„ Catherine ! " ( Tronchet , der reichste Bauer der Gemeinde sogt

es ) , „ Catherine , wieviel Geld haben wir bereits auf der Kasse ? "

„ Fünfzigtmisend Franken . Und ivahrhoftig , geht dos in dieser

Weise weiter , jo rr »erden wir noch Hungers sterben . "
Er betrachtete seine Frau , die an seiner Seite unter der Decke

lag . Sie hob mühsam ihr Gesicht , das grau geworden v>ar . Fünfzig »

taufend Franken , was fang ich damit an ? Nicht mehr als ein

Haiifen Kieselsteine . . .
Der alte Iean - Picrre hatte sich in seiner Küche vor einem ganz

kleinen Reisigfeuer niedergesetzt . Seine Frau rief ihn .

„ Was gibt ' s ? " ( Fortsetzung folgt . )

Rätsel - Ecke des „ Abend " ,
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Kreuzworirätsel .

W a g e r e ch t : 1. Anlag « : 3. Edelmetall ; 6. Teil einer Schuß¬
waffe ; 8. Schornstein : 12. Knabennam « : 15. weder kalt noch warn » :
16. Haustier ; 17. Zeitbegriff : 19. gefrorener Tau ; 20. Hauptabschnitt
eines Bühnenstückes : 22. schlimm , bös ; 23. Nahrungsmittel : 24 tat . :
„ zu " : 25. Gewässer : 27. griech . Göttin der Morgenröte ; 28. Sumpf -
tand ; 29. tatenfrohe Eigenschaft ; 31. Tonart : 37. Gegenteil von
jung : 38. Zeitenmesser : 41. Stadt in Westsalen : 42.

'
Runttrank ;

43. türk . Richter : 44. Kellner . — Senkrecht : 2. Wagenteil :
4. Himmelsrichtung : 5. Schafkamel : 7. Musikzeichen : 8. rankend «
Pflanz « : 9. Werk : 19. Häuslerwohnung : 11. Nutzpflanze : 13. Beil :
14. Teil eines Schiffes : 18. nähere Firmenbezeichnung : 21. Gsträick :
22 . Adschiedswort : 26. Anrede . Fürwort ; 28. Baumwollgewebe . Ver¬
bandsstoff : 29. Monat : 30. Sport : Wink ; 32. Sandart : 33. frucht¬
barer WLstenstrich : 34 Organ : 35 . Theaterplatz - . 36 . Bvum : 39 . wie :
Kurort ; 40. Auszeichnung . ot .

Silbenrätsel .
Aus den Silben a a a ol bi bra bra bri bro chal dä da d«I e

e ei en el « rbs erst erz ga gal g« ge gel grön i iff la tarö tand leim
Ii ling lo mo ma na na na noch nas n « n« ne ne neid « mn nus öl
ps ra ran re re rein ren rüb fchc s« f« fe fe fe fon su sung ta te the
tor tro u um ur v« ve ver vour wi wurst ze zo sind 32 Wörter
folgender Bedeutung zu bilden : l . Reiibahn : 2. Südfrucht ; 3 schlechter
Charakterzug : 4. Schiffszubehör : 5. Erdöl ; 6. weiblicher Vorname ;

7. Fluß in Italien : 8. andere Bezeichnung für Babylonien : S. weib -
licher Lori »ai »»«: 10. Pflanzen : 11. Baum : 12. Fettigkeit : 13 . biblischer
Name : 14. das Erste : 15. Tapferkeit : 16. Fluß in Spanien : 17. Ber -
liner Ulksigur : 18. Mitglied einer hohen staatlichen Körperfrhajt :
19. Lotterie : 20. berühmter früherer Schauspieler : 21 . Stadt in
Thüringen : 22. Bindemittel : 23. Planet : 24. Volksstamm ; 25. pferdc -
ähnliches Tier : 26. eme früher bevorzugte Klasse : 27. Dorbau an
einem Hause ; 28. Konserve : 29. schlelischer Kurort ; 30. Fluß in
Afrika : 31. weiblicher Vorname : 32. Polarland — Die Anfangs¬
buchstaben und » die vierten Buchstaben der Worter von oben nach
unten gelesen nennen ein Zitat aus Goethes Iphigenie . ( Bei Nr . 3

ist ch ein Bnchstabe . ) ab .

Ariihmogriph .
An Stelle der Ziffern sind in den Schlüsielwörtern Buchstaben

zu setzen , so daß Wörter der angegebenen Bedeutung entstehen .
Verfährt man in gleicher Weise bei den tieferstehenden Zahlen -
reihen , so erhall man einen Spruch van Babeuf .

Schlüsielwörter : 1 2 3 4 5 deutscher Dichter , 6 7 8 9 kleiner

Flußlauf , 10 11 12 13 Stadt in der Schweiz . 14 15 16 17 jag -
bares Getier .

Spruch : 15 12 — 11 15 12 11 4 — 14 7 9 4 9 7 13 2 11 12 —
10 11 1 H 16 16 1 8 9 7 13 2 — 17 7 4 13 — 11 1 —
14 11 17 11 4 — 7 4 5 11 — 12 3 8 9 — 4 11 15 8
9 11 — 10 11 6 11 12. ak .

Scherzfrage .
Was man an jedem

�
Hause hat ,

Ist auch der Name einer Stadt —

nun , bitte ?

Die fehlende Mittelsilbe .
Aus den Silben ak « e gum her ka ker kri kry ko li mi mu

nal ne nenz uns prä pro re ring sal se s« si sol tei , »er sind 14 dre . -

silbige Wörter zu bilden mit gleicher zu ergänzeitder Mittelsilbe . Wie

heißt die Silbe und wie heißen die Wörter ? ab.

( Auslösung der Rätsel nächsten Sonnabend . )

Auflösung der Rätsel aus voriger Nummer .
Kreuzworträtsel . Wagerecht : 1. ha : 3. es : 5. Agonie :

8. Salamaiäder : 11. nie ; 12. Nil : 13. Mus : 16. Heu : 18. ta ;
19. Sa ; 21. ah ; 22. Amerikaner : 25. Garten : 26. et ; 27. und senk -
reck' t 24. A- ra . — Senkrecht : 1. Halle : 2 Zlaa : 3. ein ; 4. Sedon -
6. Oma ; 7. Not : 9. Ali ; 10. Eli ; 14. Ulm : 15. Soeg « : 16. Hornia -
17. Ehe ; 19. Sir : 24. und wagerecht 27. Aera .

Silbenrätsel : 1. Ernestine : 2. Innung : 3 Reiße :
4. Erwin : 5. Slcnogt : 6. Ehagrin : 7. örlersäge - , 8. Nashorn' :
9. Erlese «: 10. Mnorka : 11. Erebo, : 12. Rodel : 13. Santiago :
14. Ehrlstian ; 15. Erfurt ; 16. Rlere ; 17. Salamander ; 18. Esel . —
Eine schöne Menschenseel « finden , ist Gewinn .

Diamanträtsel : 1. G. : 2. Gas : 3 Markt : 4. Vortrag :
5. Merseburg : 6. Gartenstadt : 7. Buchstabe ; 8. Portion : 9. Klara '
10. Ade ; 11 . T.

Veränderung : Auto — Autor .



Wiederaufbau im Ringen .
Berliner Meisterschaft im Ringen .

Die Kämpfe im Wilmersdorfcr Viktoria garten brachten
am Montagabend drei harte und spannende Kämpf » . Im ersten
Treffen , dem Protestentfcheidungstampf zwischen dem starken
Sachsen Marunke gegen den ebenso starken Techniker Kochhairsti -
Köln , konnte der Mitteldeutsche erneut gewinnen . Er legte den
Kölner diesmal schon nach dreißig Minuten durch Ueberwurf aus
dem Stand auf die Schultern . Das zweite Treffen gewann der
Rheinlände ? Hairscn - Esch schon nach zwölf Minuten durch einen
festen Untergriss . über den Berliner Mdebus . Das Tressen zwischen
Pogrzeka - Oberschlesien und dem Berliner Schachschneider endete

nach 25 Minuten offenen Ringens mit Unentschieden . Am Dienstag
siegte der Breslauer Brückner über den Estländer Runter schon nach
vierzehn Minuten durch «inen Ausheber . Eine Schulterniederlage
holt « sich Mondus im Kampf mit Pogrzeka in der neunzehnten
Minute . Im Entscheidungskampf siegte der Finnländer Ncström
nach sensationellem Kampfe mit dem noch unbesiegten Sachsen
Marunke nach 45 Minuten Gesamtzeit , über diesen durch einen

überrascheirden Hüstzug .
Heute ringen im Viktoriagarten : Szevoczek - Tschechoslowakei mit

dem Kloßer Boigt , Äochhanski gegen Brückner , und in den zwei
Entscheidungstrefsen ringen Hansen - Esch gegen Marunke und

Pogrzeka gegen den Berliner Schachschneider .
»

Auf einer Besprechung mit Vertretern der Berliner Presse und

dem Presseausschuß des Internationalen Ringeroerbandes wurde

de ? Beschluß , eine überparteiliche Instanz — ähnlich der der obersten

Baxbehörd « — zu gründen , lobhast begrüßt . Der Ringcrverband ist

nach langen Reorganisationsbestrebungen zur Erkenntnis gekom -

mcn , daß eine derartige überparteiliche und ein w a n d f r e i e

Behörde zur Wiederbelebung des Ringsports erforderlich ist . Die

Bestrebungen des Benifsringertums soll diese mit der notwendigen
Energie unterstüßen . Von den Mitgliedern des JRV . hängt es ab ,
ob sie sich dieser neu zu gründenden , ganz überparteilichen Ring -
sportbehörde unterstellen wollen . In der sehr ausgiebigen Aussprache
wurden einig « Reformvorschläge gemaäst , die die Kämpfe inter -
essanter und abwechslungsreiäxr gestalten sollen . Diese Vorschläge
wurden einige Reformoorschläg « gemacht , die di « Kämpfe inter »

in einer Generalversammlung den Mitgliedern des JRV . zur An -

nähme empfohlen werden .
Anerkannt wurde , daß vieles schon verbessert worden ist . Ver¬

schwunden ist der „ wilde Mann " , verschwunden der Truppen -
ch e f. Erwogen wurden die Abhaltungen von Matchkämpfen , die

Durchführung von Meisterschaften nationalen und internationalen

Eharakters , die Einführung von Punktwertungen sowie die Durch¬

führung des Kampfes an einem Abend gleich bis zur Entscheidung .

Wenn den Ringern — auch den noch etwas „kurzsichtigen " —

an der Hebung ihres Berufes etwas gelegen ist und sie nicht mehr
vor einem mißtrauischen Publikum arbeiten wollen , s » werden sie

hosfentlich den gewiesenen , einzig richtigen Weg wählen und bald
wieder — durch einige notwendige Reformen — die Sympathie
des großen Publikums restlos erlangen . G. M.

„ Verdienst um den Sport ! "
UnchrlichesFutjballspielmiiPfefterminzgeschmack

In einem Kampfe des Adlershofer Ballspieltlubs gegen Süd -

stern mußte der Mannschaftsführer der Adlershofer den Schieds -

richter bitten , einen der Adlershofer Stürmer aus dem Spielfeld zu
weifen , weil erfürSüd st ern . abernichtfürdi « Adlers -

hoferspielte . So wie hier bei einem Stürmer ein unehrliches
Spiel festgestellt wurde , so soll man es — wird gemunkelt — auch

schon bei Verteidigern und Torstehern beobachtet haben .
Vor einiger Zeit schlugen Mannschafien des spanischen Fußball -

Verbandes französische Kollegen mit 7 : 1, nachdem die französische
Mannschaft glänzende Siege über die Portugiesen und Ungarn zu
verzeichnen hatte . Den eingeweihten Kreisen erschien schon damals
die Sache nicht recht geheuer und jetzt kommt auch der Hintergrund

der ganzen Affäre ans Tageslicht . Die Organisation der spanischen
Mannschaft hatte jedem Spieler für jedes Tor , das die

Mannschaft holen würde , 50 Peseten zugesichert . 50 Pe -
seten sind zwar nicht überwältigend viel , aber 7mal 50 Peseten
sind schon 350 Peseten , und die nimmt ein begeisterter Sportler ganz
gern mit . Da die Masse es bringen mußte , sind die 7 Tore ver -

ständlich .
Da wir einmal bei den Spaniern sind : Die Spanier haben für

den Fußballsport anscheinend recht viel Geld übrig : nach Presse -
Nachrichten ist der be st bezahlte Fußballspieler der spa -
nische Torsteher Jamora , der sich monatlich 5000 Peseten , etwa
3250 M. , ertorhütert . Ein ganz ansehnliches Monatsgehalt . Darf
man sich da wundern , wenn sich so viele Berufene und Unberufene
nach dem „ Verdienst um den Sport " reißen ?

Eine Pfefferminzfabrik veröffentlicht als Inserat das Faksimile
einer Postkarte : „ Nach einem 2 : 1 ° Sieg gegen Italien sende ich
Ihnen die herzlichsten Grüße . Hillers Pfefferminz waren ausschlag -
gebend . Ernst Albrecht . " Dazu noch einige andere mehr oder

weniger unleserliche Namen . Ernst Albrecht ist das jüngste Mit -

glied der deutschen Fußball - Ländermannschaft . d! « den deutschen
Fußballsport zur Weltgeltung führen soll . Vorläufig erwirbt sich
Ernst Albrecht sein „ Verdienst um den Sport " bei Hillers Pfeffer -
mlnzfabrik . Denn nicht wahr . Herr Albrecht , die Pfefferminzfabrik
hat diese kleine Gefälligkeit doch ganz nett honoriert ?

Deutsdie Kampfspiele 1930 .

Der Deutsche Reichsausschuß für Leibesübun -
gen hielt am 6. und 7. Juli in E s s e n s e i n e H a u p t v e r s a m tn -

lung ab . In der Vorstandssitzuuq wurde als Ort für die deut -
schen Kampf ' spiele 1930 Breslau festgesetzt . In den
Vorstand ireu aufgenommen wurde als Vertreter des Deutsche »
Tennisbundes Dr . Schomburgk - Leipzig als Beisitzer und Minister a. D.
Dr . Hoslinde als Vorsitzender des Land - und Jugendausschusses .
Nach Begrüßungsansprachen erstattete der erste Vorsitzende , Dr . Le -
wald , Bericht ub « r die Tätigkeit des Reichsausschusses im ver -
gang « nen Jahr . Er hob hervor , daß der zweite Platz bei den
olympischen Spielen 1928 für Deutschland gezeigt habe , wie richtig
und bewußt im deutschen Sportbetricb gearbeitet werde . Sorgen
mache nur die materielle Frage . Die Herabsetzung der Sport -
Zuschüsse des Reiches von eineinhalb aus ein « Million Mark sei
völlig verfetstt , da dieses Geld doch zur Stärkung der deutschen
Volkskrast dien «. Der Haushaltsplan 1929 und Tätigkeitsbericht
1928 wurde einstimmig genehmigt und als nächster Tagungsort 1930
Breslau bestimmt . In einer Entschließung , die zur Annahme ge -
langte , bittet der Reichsausschuß die R« ichsregierung , den Reichsrot
und Reichstag in , nächstjährigen Reichshaushalt die Mittel zur
Förderung der Leibesübungen in ein festes Verhältnis zu den Aus -
gaben der Sozialversicherung zu bringen und mindestens zunächst auf
den vorjährigen Betrag wieder zu erhöhen .

veutsche Hochschulmeisf erschaffen 1929 .

Zum neunten Male gelangen in diesem Jahre die Meister -
schaften der Deutschen Hochschulen zum Austrag .
Westfalens schöne alte Hauptstadt M ü n st e r ist ihr Schauplatz , wo
sie aus der großzügigen Sportplatzanlage der Westsälischen Ml -
helms - Universität an , 13. und 14. Juli «ine würdige Durchführung
erfahren werden . Die Einladung der münsterschen Universität zur
Teilnahme an den diesjährigen Meisterschaften hat an Deutschlands
hohen Schulen überall ein überaus freudiges Echo gefunden , aus -
nahmslos werden sie alle vertreten sein , nur die deutschösterreichischen
Verbände haben leider wegen der weiten Entfernung verzichten
müssen . Alle Hochschulen werden mit ihrem stärksten Aufgebot
kommen , daher übertrifft die Zahl der Meldungen weitaus alle
Erwartungen . Für die Leichtathletik haben sich etwas über
300 Teilnehmer gemeldet , für das Schwimmen rund 100 , für Tennis
80, dazu kommen die verschiedenen Spielmannschastcn mit rund
280 Spielern , so daß die Gesamtzahl aller Teilnehmer sich auf rund
750 belaufen wird . In einer ganzen Reihe von Wettbewerben
finden wir Teilnehmer am Start , die zu den besten in Deutschland
gehören , ja sich sogar mit dem deutschen Meistertitel schmücken
konnten .

Arbeiter ' SchachspieL
Die 3 . Runde der Kreismeistersdiatt .

Am Sonntag . 7. Juli , wurde die dritte Runde der Kreis -

Meisterschaft des 1. Kreises im Arbeiterschachbund ausgetragen .

In Königsberg ( Neum . ) trafen sich Stettin und

Küstrin . War auch der sieg den Stettinern ziemlich sicher , so
dauert « der Kampf an einigen Brettern über vier Stuieden , und

der Stettiner Älubmeister Peschke mußt « sich an , ersten Brett vor
dem Küstrincr Gill beugen . Mit 8 : 2 für Stettin endete der Wett -

kämpf . In Lübbenau kämpften K o t t b u s und Lücken -

walde um die Punkte . 9 : 1 für Kottbus lautete das Resultat .
Der härteste Kampf wurde in Potsdam ausgetragen . Hier
stellten sich Brandenburg und Berlin zum Kampf Nach
langem , mehrstündigem Kampf gewann Berlin mit 61 , : 3 ' - . Der

Stand der Kämpfe ist bis jetzt folgender :

1. Stettin . . . .
2 Luckenwalde .
3. Küstrin . . . .
4, Berlin . . . .
5. Brandenburg
6 Kottbus . .

— 9
1 —
2

4V,

8
2' / .

— 1 3
9 - 6' / ,
7 3' / , -

4

22V ,

*."■
21V ,
18
17V ,

Die vierte und fünfte Rund « werden tun 1. September in

Berlin ausgetrogen . Die Stettin er . die jetzt die Spitze haben ,

müssen dann gegen zwei schwere Gegner kämpfen , Berlin und

Brandenburg : desgleichen Brandenburg gegen Stettin

und Kottbus . Auch Luckenwalde und Küstrin werden

sich einen schweren Kamps liefern , denn hier geht es um den letzten
Platz . Der Sieger aus diesen Kämpfen wird die Bundes -
Meisterschaft mit bestreiten .

Neue Leichfafhlefikhochstleisfungen .
Bei den leichtathletischen Ausscheidungswett¬

kämpfen zum Dundesfest des Arbester - Turn - und Sportbnndes
sind neue Bundeshöchstleistungen erreicht worden , die jetzt ihr « offi -
iielle Anerkennung gefunden haben .

Im Speerwurf erreichte Drache , Heidenau , 50 . 92 Meter .
Frühere Dundesbestleistung : 50,66 Meter . — Küsner , Nürnberg ,
kam im Schleuderballwerfen auf 57,31 Meter ( 56,10 ) . — Stibitz ,
Nürnberg , verbesserte im Schleuderballwerfen für Frauen die
Bundesbestleiswng auf 39,59 Meter ( 34,80 ) . — Naumann , Leipzig ,
warf in Wien die Kugel 12,52 Meter ( 12,46 ) . Die Vereinsmann .
fchaft der Freien Turnerfchaft Stettin lief die 3X1000 - Meter -
Stafette in 8 Minuten 6,2 Sekunden ( 8 Min . 14,6 Sek . ) . — An dem¬

selben Tage lies die Sportlerin Dieirich , Siettin , die lOOO Meter in
3 Min . 21,1 «Set . ( 3 Min . 29 Sek . ) . Bei den Ausscheidungswett -
kämpfen in Nürnberg warf di « Sportlerin Kehrt , Nürnberg , den
Diskus 26,3 Meter ( 25,43 ) .

_ _ _

yuxAuLbaW
Die Nürnbergmannschatten spielen .

Die Nürnbergmannschaft des 2. Bezirks verlor gegen
die Bezirksmannschaft 2 : 6 ( 2 : 3 ) . Dem scharfen Tempo
der Bezirksmannschast konnte die Läuferreihe der Nürnbergmonn -
fchaft nicht standhalten . Hennigsdorf weilte in Erkner und gewann
mit 8 : 4 ( 5 : 1 ) . Beide Mannschaften zeigten ein « harte Spiel -
weife . Erst in der zweiten Halbzeit zeigte sich Erkner nach einer
Umstellung von der besseren Seite . Auch Schöneberg nahm sich
von der Freien Turnerschaft Trebbin den Sieg mit 8 : 1 ( 4 : 1 ) nach
Hause . Freie Turnerfchaft Wilmersdorf und Freie Turnerscyast Kauls -
dorf brachen das Spiel wegen Regen beim Stande von 5 : 1 ( 4 : 1 )
ad . Die Wilmersdorfer 2. Männer verlor in Drewitz mit 3 : 3
( 4 : 2) . Freie Turnerfchaft Zossen und FTGB . - Adlerehof trennten
sich 4 : 1 ( 4 : 0) . Die Luckenwalder Sportlerinnen weilten in Riesa .
Das für Frauenspiel « etwas hohe Resultat vou 8 : 0 ( 2 : 0) ist bei der
vollständigen Ueberlegenheit Riesas verständlich . Das Spiel wickelte
sich zum größten Teil « vor dem Luckenwalder Heiligtum ab . Einige
Durchbrüche der Luckenwalder wurden von der Riesaer Verteidigung
zunichte gemacht . Luckenwalde 2. Frauenabieilung schickte FTGB . -
Südost mit 3 : 0 ( 3 : 0 ) heim . Iugendresultate sind : FTGB . -
Süden gegen FTGB . - Osten 2 : 1 ( 2 : 0 ) , Frei « Turnerfchaft Zossen
gegen FTGB . - Rorden 3 3 : 2 ( 0 : 1) . Tegel gegen Velten 3 : 1 ( 1 : 1 ) ,
Nowawes 1 gegen Eiche - Käpenick 2 8 : 3 ( 4 : 2 )

Genebmigung der Motorradrennen .

Zwischen der Obersten Motorradsport - Behörde , in der der

lllDAE . und der DMA . gemeinsam vertreten sind , und zwischen der

Motordrom A. - G. , Hamburg , sind gestern in Berlin Verhandlungen

geführt worden , die zu einem beide Teile befriedigenden Abschluß

gekommen sind . Bekanntlich ist die Motordrom A. - G. die Erbauerin

der ersten deutschen Aschenbahn für Motorradrennen . Mit Ausnahme

eines sehr wertvollen Ehrenpreises sind b«i ollen Rennen Geld -

Prämien ausgesetzt . Durch diesen Beschluß ist eine Sportkommission

zusammengesetzt worden , deren wichtigste Tätigkeit die Entscheidung
über Rennlizenzen ist . Berechtigt zur Meldung sind alle Motorrad -

fahrer Deutschlands , gleichgültig , ob sie
'

zum ADAC . , zum DMV .

oder zu gar keinem Verband gehören . Anträge sind zu richten eist -
weder an die OMB . oder an die Motordrom A. - G. , Hamburg ,
Averwall 44 .

Rund um den Sport .
Die Grenze der menschlichen Lcistungsfahigkcii .

Wie bekannt , gelang es am Sonntag dem Allensteiner Reichs -

wehrsoldaien Hirsch seid , mit einem Wurf von 16,11 Alelern (! )
den Weltrekord im Kugelstoßen sensationell zu verbessern .
Es drängt sich wieder einmal die Frage auf : Wie weit geht eigent -
lich die menschliche Leistungsgrenze in den einzelnen Disziplinen ?

Im Kugelstoßen , wo man sie bisher bei 16 Meter sah ,
hat Hirschfeid also bewiesen , daß die Wahrscheinlichkeitsberechnun -
gen nicht stimmen . Unserem Berichterstatter erklärte er am Sonn -

tag , daß er seine individuelle Grenze etwa bei 16,30 Metern sehe .
Er behauptete , im Training schon öfter Weiten von etwa 16,20
Meter erreicht zu haben , und wer diesen Hünen sieht , muß es ihm
auch zutrauen . Nicht minder gewaltig ist die fast unglaubliche
S p e e r w u r f l e i st u n g des Schweden L u n d q u ! st am ver -
gangenen Sonntag . Der Olympiasieger erreicht «, nachdem er schon
zweimal nacheinander mit Würfen von 71 . 50 und 72 Metern den
bestehenden Weltrekord de - Finnen Pe n t t i l ä ( 69,50 Meier ) über -
boten hatte , die fabelhaste Leistung von 78 Meiern (! ) . Schon
Penttiläs L- eistung hielt man für „nicht mehr zu überbieten " und
„ nur zufällig erreicht " . Die Domäne der Skandinavier waren schon
immer und werden auch bleiben die Langläufe ( siehe Rurmi ,
Wide , Kolohmainen ) und die Wurfübungen ( Wenttilä , Lund -
quist ) . Werden sie den 80 - Met « r - Wurf noch schaffen ? So sehr
darf man dos nicht bezweifeln , zumal auch der Afrikaforscher
Schomburgk in einem Buche von Reger st ämmen erzählt ,
die ein derartiges Gerät fast 100 Meter warfen .

Be ! diesen Rekorden , die im allgemeinen weniger das Produkt
einer individuellen Rekordsucht als vielmehr das Ergebnis einer
besonders leistungsfähigen Veranlagung sind , hat es noch einen
Sinn , zu bewundern . Rie aber kann man es verstehen , wenn die
Spalten der bürgerlichen Sportblätter von „ einer sensationellen
Verbesserung des 100 - Meter - Laufs um eine ( ganze ) Zehntelfekunde "
dick berichten . Welche - Aufsehen machte man doch vor Amsterdam
mit den deutschen Sprintern . Jeder Sonntag meldete neue Wunder -
leistungen . Aehnlich scheinen jetzt die Sprinterinnen dran zu kam -
nien . Große Aufregung , weil eine Münchenerin Fräulein G elf u s
den Frauenweltrekord , den Miß Robinfon - Amerika hält , von
12,2 auf 12,1 Sek . verbessert hat . Hier brauchte mau
am allerwenigsten Aufsehen zu machen , denn die Frauenleicht -
athletik ist noch so jung , daß Leistuugsverbesserungen in Zukunft
nichts Aufregendes fein dürften .

Die menschliche Leistungsgrenze dürfte am ehesten im 100 - Meter -
Lauf für Männer erreicht fein , wo man kaum unter die jetzt be -
stehende Zeit von 10,4 kommen wird . In allen anderen Disziplinen
kann man eine Grenze auch noch nicht ungefähr voraussagen , was
die beiden Leistungen H ! r f ch f e l d s und Lundquists beweisen .

Startverbot für Schmeling .
Bis zum Kampf mit Phil Scott .

3n dem leidigen Sfreif mit seinem früheren Manager Arthur
V ü l o w hat Max Schmeling jetzt den kürzeren ge¬
zogen . denn er ist von der Aew - Zorker Alhlelik - Kommission bis
auf weiteres suspendiert worden .

Dieses Startoerbot gegen Max Schmeling bleibt solange bestehen ,
bis der Weltmeisterschaftskandidat den von Bülow abgeschlossenen
Kampfvertrag mit den , englischen Meister Phil Scott erfüllt hat . Das
Treffen Schmeling — Scott soll schon in Kürze vor sich gehen , und
zwar ist als Termin der 7. August , als Kampfstätt « das Ebbetsfieid -
Stadion bei New Dork vorgesehen . Schmeling wird sich nun wohl
oder übel mit den Tatsachen abfinden und einsehen müssen , daß die
Kommission nach wie vor aus ihrem Standpunkt beharrt , daß Bülow
der rechtmäßige Manager ist . Bei der am Dienstag in New Jork
stattgefundenen Kammissiönssitzung , di « die Suspendierung Schme -
linas beschloß , macht « auch noch die Leitung des Bostoner Gardens
Ansprüche geltend auf Erfüllung des seinerzeit getätigten Kampf -
Vertrages zwischen Schmeling und den , Iren Eon O' Kelly .

Die neuen Tennis - Meister .
Cochct , Wills , Allison - ven Rin , Watson - Michell .

Programmäßig konnte das internationale Tennistournier in
Wimbledon um Englands Meistertitel zu Ende geführt werden . Trotz
des trüben , regnerischen Wetters hatten sich an die 30 000 Zuschauer
eingefunden , um den Entscheidungen beizuwohnen , die durchweg den
erwarteten Verlauf nahmen . Die Meist «rjck >aft im Herreneinzelspicl
holte sich Henri Cochet . der durch fabelhaftes Netzspiel seinen
Landsmann Jean Borotra gar nicht richtig zur Entfaltung seines
Könnens kommen ließ und in drei Sätzen mit 6 : 4, 6 : 3, 6 : 4
gewann Einer der ersten , die Cockjet beglückwünschten , war Ren «
Lacosie , der seinen Titel nicht verteidigen konnte . Den schönsten
Kamps de - Tages brachte das Finale im Herrendoppelspiel zwischen
den Amerikanern Allison — Van Ryn und Englands Davis -
pokalpaar Gregory — Collins . Nach erbittertem Ringen oermochten
schließlich Allison — Van Ryn den stolzen Titel mit 6 : 4, 5 : 7 , 6 : 2 ,
10 : 12, 6 : 4 nach Amerika zu entführen . Nach diesem schweren
Kampfe hatte Collins in der Schlußrunde des Gemischten Doppel¬
spiels keine Reserven mehr , und so erlag er mit seiner Partnerin
Ioan Fry ziemlich widerstandslos dem starken Angriffsspiel der
Amerikaner Helen W i l l s — H u n k e r , di « 6 : 1 , 6 : 4 gewannen .
Im Damendoppelspiel endlich verteidigt «» die Engländerinnen
Watson - Michell ihren Titel mit Erfolg : sie gewannen gegen
Eovell — Sheppard Baron .

_

5SO ®. Skö rf Lbcespr «. Während der Serien ist uiiscre Turnhalle
gesperrt . Wiebereräffnung Donnerstag , «. August , Wir ltdcu in der Zcit
Dienstags und Freitags auf dem Sportplatz Sadswa , EiratzciibnhuhaltcstcNe
Sportreftaurant Sadswa .

Trete TaUbootfahrer Verlin im Arbciter - Turn . und Svortbund . Zusammen -
kunst Donnerstag , I, . Juli , Schule Weinineisterstr . J6/17, 2u Uhr. Fahrten .
berichte : Neckar , Rhein <Schmock) und Mecklcnburg lAorduun ) . Fahrte » zum
13. und 14. Juli : 1. Etappenfahrt : Fllrstcnbcrg , Havel abwärts fFtihrer Jung -
bluth ) . L. Erkner —Faule Läcknitz ( Führer Iauuzcewskh ) . 3. «öiiigawuster .
Hause » —Uklelsee ( Führer Erüilberg ) . 4. König , wusterhausen —Motzener Sre -
Zossen ( Führer Stadler ) , ö. Strausberg —Bactzsee ( Führer Tumincsscheit ) .
Eäintllche Treffpunkte und Abfahrt zelten werden Donnerstags bekauntgegcbru .
Achtung ! Moselfahrer ! Reckarfahrer ! Wichtige Besprechung am Montag , dem
13. Juli , beim Admiral Fritz Böttcher , Fricdrichstr . 123, Scitenfl . , linls , bei
Damvbell . OLsle willkommen .

FTSB . Rndrrbeziek . Mitgliederversammlung Donnerstog , 11. Juli , AI Uhr ,In Niederschöneweide , Berliner Str . S7/R , Restaurant <£. Schmidt . Ad 18 Uhr,
Trainingsbrtrieb .

FT » V. Bcweoungschor . Mittwoch . 10. Juli , Uebungsstunde 20 bis 22 Udr
Fiteienstr . 31. Wieufahrcr : Treffpunkt Hl Uhr Anhalter Bahnhos , am Hotel
Etzelssor. Freitag , 12. Juli , fällt die Uabungostundc aus .

Aebeiter - Zurn - und Spart . Bund . 1. Kreis . Wassersportsparte Neiac ».
schwimm crlnnen 1. Kreis Nürnbergfohrer . Freitag , 12. Juli , 20 Uhr . Wassersport .platz Plötzcnsee , letzte Reigcnprob « für Nilruberg .

«- b- itei - . Rad. und K' - stfah - erbund ,. Solidarität - , Ortsgruppe «rotz . Berlin .1. lind 2. Abteilung , B«, . Kreuzberg . Sämtliche Mitglieder beider Abteilungen

«»" " ib ÄÄ

FT<S». Abteilung Bug . Heute , Mittwoch , ab 18( 4 Uhr Spiel und Sport ,�refeburaer Ufer , treffen brs 18*4 Uhr Brücke Shausseeftraße .
. 3» « Abholung der Ouarlierfcheine und Erledigung
� Wan d- rfahrteuv - rpf >chtuncien müssen die Vertreter der Bezirke heute ,
«Mittwoch ) in der Gclchäft -sl - ll - ersckl - inen.
, , « Ay ! Siidost . Treptow . 9 r�li , 10 Uhr . Vorstaudssitzung , Bären .
Icalri ' ■ V- 2uli , 1814 Uhr , Bezirkiversammluug , Bärenschenk . »
�rätzstr. 28. nicht w>« im Mitteilungsblatt «lfenitr . 100. — 12. Juli , 10 Uhr,
Otstlnoct Abend in der Bärenschenke , wozu ganz besonder » die älteren Genas ,
eingeladen sind.



� MMDs ' - Jinseiger
föezirfc füden - We/ien .

[ B 56
Aufzüge

Reparaturen
Neulieferungen

Bln - ' Wilmersdorl , TUbinger Str . 2 / Tel . : Plalzbnrd 1433

1 Julias Ehl
i DI r* TfiktMtfiAl

ii

Mgunmehl jluoii
garantiert Termahlen ans bestem , gesundem ,
mfirkisdiem Roggen , back « und lagerfähig

Berliner Hermannmühle Berthold Rothholz
Berlin SO Sfl , Köpenicker Stra «e 16- 17 — Telephon : Morlbiplntx 10520 - 21

" ■
Asphalt - Fabrik

F. Schiesing Nachf . Akt . - Ges .
Asphalt - Arbeiten aller Art

Spezialität : Hartgußasphalt
Isolierungen und Dacharbeiten

Berlin NW. 87f Kaiserin - Augusta - Allee 104 — 106

Fernsprecher ; Hansa 940 und 2181 h

Berlins 42, OraDienstr . 43 -

Spezialwerkzeuge
für

Maurer

Töpfer
Glaser

Fliesenleger

f Ueander - töad
? tteanderslraSert im

A . Schrödter
vormals Ofler dinier

FisdiKonserven ' Fahr 1H
Lieferant in s &m< liehen Fischmarl -
naden , Gurken , Kompotte . Spez . :

Haasmacher - Bratheringe .
Berlin KU fierldilslr . 44

Telephon : Hansa 411 [R. 55

Fenster , und GebSude - Reinigungs -
Gesellschatt m. b . H . , S0 16 , Michael -

klrchpl . 4 . Tel . sFT , lannowitz 4SI 4
rin

Hermann Hussack
Tapetengroßhandlung , Neukölln , Berliner Str . 27

Neue Muster 1929 von 25 Pfennig an
r98|

Bicn ' s Fcstsälc
Kreuzbergstrafje 48 — an der Katzbachstra�c

Täglidi au�er Dienstag und Freitag

Großer altdeutscher Ball
RundtSnze — Zwei Kapellen — Ende 3 Uhr ( R98

HEINRICH SCHMITZ
Restaurant zum Dortmunder

Schmitz Industrie - Kasino
B. 15] Kommandant enitrahe 72 — Kronenstrage 12

RudolfGeckeiGo.
Tischlerei tR 12

Bln . - Frledriehshagen . Seestr »6e 127

Telephon : Friedrichshagen 19

LeihliaDS Sdunidt
Relchen &erger Str . 164

Ecke Mariannenstraße

Gtto Thomas
Buchbinderei

< 542 , Alexandrinenstrape 95 - 96
Tel . : DSnhoff 9062

CinbänSe/Massenauflagen

Damplwäscherei Urania
Carl Gottschalk

Ferntprechcr : Moritzplatz Nr . 11550
Bethanlenafer 6 — Waldcmarstr . 27

v
wascht fcUlig iiwcl auU

y

üdmiriSAct

Gegen Infektion
In allen einschlägigen Geschäiten erhältlich

Elekiro - Saumloi -
smallplattiüt

Die
neuesten

Schlager
zu haben

MliD. leipzIpShJi
und allen einschlägigen

Geschäften

�Gebrüder Groh " �
Gegründet 1882

55 eigene Verkaufsstellen
In allen StadUeilen Grob - BerUni IR 97

10 eigene Dampfmolkereien

R . Bauke , Bandagist ]
Berlin C 2, Stralaaer Str . 56

zwischen Kloster - und Neue Friedriebstraße
Leibbinden - - BrnchbZnder — Plattfuß ein ! agen I

Gnmmistrümpfe [B. 3p 1

� Eigcn�V�erkstatt�ieferarUsaimMCr��

Cale International
NEUKÖLLN
Berliner Straße 80 81

AbSIllirnaAtsoefilinet

Peter Feldbusch
Berlin - Neukölln , Hermann * tr . 14

Telephon : Neukölln 1560

Lieferant für Wicdcrvcrkiafer
Jeder Art — Billiger Einkaaf für
VcrbÄndc and Vereine — Vor¬
zeiger dieses Inserats erhalten 5 %

| Dachpappen- Verkauf etc .
zu billigsten Fabrikpreisen

Theodor Seibel
Dachdeckermeister . LeiterrQstungen

Bln . - Mariendorf , Prfihfistr . 26 sSuiz

Bettenhaus Julius Hennig !
Bln . N, Welßenburger Str . 75 . Fernsp . Humboldt 5121
Charlottenburg , Kaiserin . Aagagta . Allee 75 . | B 62

Lassen Sie sich nicht durch billige und kostenfreie Reini -
ßungsangebote täuschen , diese sind oft zu teuer , weil Sie das
Reinigen bei anderen Wareneinkäufen mitbezahlen müssen .

# Bandagen
Gummisirümpfe — Bruchbänder ,

auch federlos [ R. 32

A. § diröder & Co. , Karlslrafte 19
Ecke am Groden Schauspielhaus

Wa$ $ ertor - ßad _
Wassertorstraße 14 [ B�

Lieferant sämtlicher Krankenkassen

r/na/inj
3 ) rogen

�arber�ätfunann
Nur : HermanDstr . 43 Größ, ? ? spe - ia '

[ R33

zial -
geschäft am Platze 1

Bandagen - Müller
Prinzenstraße 43 , am Moritzplatz

f -
Künstliche Glieder , Gummi¬

strümpfe , Plattfußeinlagen
Eigene Werlaiatt

Lieferant für sSmlliche Krankenkassen

Der Norden kauft nur

■ Kohler - Brote
Das große Landbrot

Das gute M. . K. - Vitaminbrot [b. 91

vom Berliner Bioch . Verein / Tel . : Weißensee 100

I . Neukölln ,
Bergstrahe 47

II . Berlin SO . 36 ,
Wiener Strahe 14b

Max Gräbner
Berlin 034 , Petersburger Strafe 26

Telephon : Königstadt 119

Ohsl - 11. Gemäseversan « !
en gros und en detail

BAUHÜTTE
BERLIN

G
M
B
H

BERLIN SW 48 / WILHELMSTRASSE 106

TELEFON : ZENTRUM 3205 - 3207/3284

Wer braucht

Ofen u . Modiherde

Nur gute und billige
Qualitätsarbeit , auch
auBeriialh GroB - serlms

Fliesenarbeit
Baukeramik

Berliner Tfipferhütte
GmbH [ na

Berlin SO 36 / Waldemarstr . 14
FernsDrooher : Amt Moritzplatz Nr . 9314

Ungar la Auszug
Das hervorragende Kuchenmehl

Columbiafusz " :
Das beste Mehl für den Haushalt

RESTAURANT

MÜNZHOFn

- - - - - - - - -

"

Münzstr . Ecke Dragonerstr .
Wanne Kfidie ♦ Out sepflegte Biete ♦ Ali 12 W mittaos Konzert

J . L. Lindenberg & Co .
Q. m. b. H.

NO 18 , Große Frankfurter Straße 60 - 61

Glas - Porzellan - Steingut
Großhandlung

Lieferant nur an Wiederverkäufer !

MaiemattB
Berlin C . m . b . H .

VORMALS MALEREIBENOSSENSCHAFT 6EeR0NOET 191

N018 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER 5628 - 30

ALLE MALERARBEITEN !4C

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Verkehrslokal
der Partei . Gewerkschaften und des

Reichsbanners [ GF.
Fritz Grommeck

Neukölln , Sanderstrahe 10
Großes Vereinszimnier noch frei !

Klitni Mille
Hasenheide 13 — 15

Tel . Baerwald 6565 | R. 31

3Säleii. Verein8zininier
zu kulanten Bedingungen .

Richard Rühle
Oranienstraße 64

*■

Sprechmaschinen
platten / Hofen

Huza
GROSSDEST I LLATI O N

Prinzesslnnensirasse 17
mvaiiden - Ecke Ackerstrasse
Ritter - Ecke BranfSenburgstr .

Gro� - Deslillalon
August Schulz

Dresdener Strafe 13S
°

KOTTBUSSER TOR

Warum kaufen
A die meisten Leser ihre Möbel beim Tischlermeister

Julius Kiwi / Berlin N
Chausseestraße 60

Weil ich Ihnen Vorteile biete in Mustern , Qualitäten ,
Preisen und Zahlungsbedingungen . Darum besichtigen
Sie beim Einkauf ohne Kaufzwang meine Aussteilung von
200 MusterzinHinem . Leser erhalten bei Kasse 5 % Rabatt .
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